1 55 ie Berlin, vom 23. November. 
Gh Maj. der Konig haben am ı7ten d. Mts. 
dede 


* 


Ur, bigten Marquis von Gagliati, eine 
dragleds ⸗Audlenz zu ertheilen und deſſen Abs 
ungsſchreiben entgegenzunehmen geruhet. 

\ Kon Königs Majeſtaͤt haben dem Preußifchen 
Merl zu Llebau, Faurenz, genannt Me⸗ 
bod dem SteuersEmpfänger Krey zu Alden⸗ 
m 01 im Regierungsbezirk Aachen, das allge⸗ 
ler 10 hrenzelchen erſter Klaſſe; dem Muske⸗ 
7 Pr 29ften Infanterte» Regiment, Ebriſtlan 
Top ing, und dem Nagelſchmidt Johann 
Sea s zu Löwenberg das allgemeine Edrenzei⸗ 

“ welter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


ger er am aoften und aıflen d. Mts. fort: 
A Nen Ile dung der sten Klaſſe F4ſter Königl. 
10,000 Kbokkerie fiel ein Hauptgewinn von 
del Da Tblr. auf No. 36020 nach Quedlinburg 
8 mmann; ein Gewinn von 2000 Thlr. 


au 
Le 


148 ** zu 1500 Thlr. fielen auf No. 1890 


3 
ga und 24345 25313 27671 50720 52492 
8 


sburn 004 in Berlin bel Burg und bei 
Se, nach Breslau bei Holſchau jun. 
ade dchrelber, Elberfeld bei Heymer, Hal, 
a ei Alexander, Halle bei Lehmann, 
bel Roch, Neiße bel Schuͤck, und 
1 Rolin; 15 Gewinne zu 1000 


is her bei Allerhoͤchſtdenenſelben als außer⸗ 
tlicher Geſandter und bevollmächtigte 
dla Sr. Maj. des Königs beider Sielllen, 


105 nach Fiegnig bet Leitgebel; 10 


Thlr. auf No. 7439 10489 14584 227 0 23380 
24498 24874 32514 45173 50056 52195 56551 
84129 2° und 89411 in Berlin bei Gronau, 
amal bei Matzdorff, bei Riemann, bel Seeger, 
bei Simonsſohn und bei Wolff, nach Aachen 
bei Levy, Breslau amal bei Schreiber, Danzig 
bet Rotzoll, Orleſen bei Loewenberg, Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. bei Burchard, Muͤnſter bel Wind⸗ 
muͤller und nach Schwertnig bei Gebbardt; 32 
Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 6313 6343 7042 
13479 14597 15920 17453 3 
25895 27258 29587 29681 34269 37651 38856 
41064 45220 48916 48321 51858 51893 53867 
62724 63344 74402 77053 80553 81731 84748 
und 86538 in Berlin bei Alevin, bei Riemann 
und bei Seeger, nach Breslau bel Berliner, 
bel H. Holſchau d. Aelt., bei J. Holſchau jun., 
amal bei Schreiber und bei Stern, Bunzlau 
bel Appun, Coblenz bei Stephan, Coͤln zmal 
bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Culm bet 
Moldenhauer, Danzig amal bei Rotzoll, Düfs 


ſeldorf bei Spatz, Halle bei Lehmann, Herford 


bei Schildesheim, Koͤnigsberg kn Pr. bei Bur⸗ 
chard und bei Heygſter, Krotoschin bel Gutt⸗ 
mann, Landshut bei Weiſe, Minden bei Eins 
denheim, Muͤnſter bei Lohn und bel kuͤcke, Nord⸗ 
haufen bei Schlichtweg, Poſen bet Leipziger, 
Schweldultz bei Gebhardt, Soeſt bei Stern, 


und nach Stettin bei Rolin; 34 Gewinne zu 


200 Thlr. auf No. 376 2035 6778 9590 11486 
12815 15808. 17456 18997 20183 23737 25204 
27641 28258 28957 29508 31387 32184 34244 
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42238 46642 51108 53819 54438 55683 57666 
60215 62830 65429 65467 66175 67528 68054 
69616 70260 71412 72140 73031 73641 76967 
77537 79945 79984 80568 81353 81589 81716 
83907 85156 85806 88474 8944189569 und 
89859. Die Ziehung wird fortgeſetzt. a 


Weimar, vom 16. November. 


Ibre Koͤnigl. Hobeiten die Prinzen Wilbelm 
und Karl von Preußen (Soͤhne Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs von Preußen) ſind ſeit 8 Tagen 
in unferer Stadt, wo dleſelben noch einige Zelt 
verwellen werden. Sie haben elnigen bei Hofe 
veranſtalteten Ballen, ferner einigen Jagden 
beigewohnt und Sich uns im Theater gezeigt. 
Goͤthe, welcher ſett laͤngerer Zelt durch eln 
hartnaͤckges Geſchwuͤr im Geſicht belaͤſtigt 
wird, arbeltet ſehr thaͤtig an der neuen Ausgabe 
ſeiner ſaͤmmtlichen Werke, hat uns aber den⸗ 
noch wieder durch einige Gedichte erfreut, von 
weichen beſonders das eine an unſern, von ſei⸗ 
ner Reiſe in Nordamerika zuruͤckgekehrten und 
jetzt zu unſerer Freude in unſerer Mitte beßnd⸗ 
lichen, Herzog Bernhard, jugendliche Phantaſie 
und Lebens luſt athmet. a 
Muͤnchen, vom 15. November. 8 
Geſtern fand in er Hofkapelle dle felerlt⸗ 
che Ceremontal-Taufhandlung der in 
fenburg gebornen koͤniglichen baierſchen Prin⸗ 
zeſſin Alexandra Amalia ſtatt. Die verwitt⸗ 
wete Herzogin von Zweibruͤcken verrichtete als 
Stellvertreterin Ihrer Majefiät der Kalſerin 
von Rußland ſowohl, als in ihrem eigenen Na⸗ 
men, die Pathenſtelle. RA 
Die erſte Sitzung der wegen Mautd- Angeles 
genbeiten einberufenen Berathungs⸗Commil⸗ 
fion eröffnete der koͤnigl. Staats miniſter, Herr 
Graf von Armausberg mit einer Rede, in wel⸗ 
cher er die Anſichten Sr. Maj. des Könige in 
Bezug auf Ackerbau, Induſtrle und Handel, 
und den Geiſt der beabſichtigten hierauf Bezug 
habenden, neuen Geſetzgebung entwickelte, und 
alle Herzen in dem Entſchluß befeſtigte, den, 
weiſen und wohlthaͤtigen Abſichten Sr. Maj. 
nach beſten Kräften zu entſprechen. Die Sitzun⸗ 
gen, denen als koͤnigl. Commiſſarten die HH. 
Wiulſtetialraͤthe von Panzer, von Wirſchinger, 
von Roth, und der General⸗Mauthdirektor von 
Mäller belwobnen, dauern ſeitdem ununterbro⸗ 
chen fort, und es laßt ſich von der Unpartels 


‚zeichneten koͤnigl. Etaarsdienern, 


und Reglerungspraͤſidenten von Widder. 


Aſchaf⸗ 


Unterthanen annebmen wird, und baut Eng 
pforten und Geruͤſte zu einer Erleuchtun u 


Mufeum, die große Gemaͤlde⸗Gallerle 


u » 
lichtelt und Vaterlands lebe bieſ e aut % 
a 
Deputirten, Fabelkanten und Kaufleuten , 
ſammengeſesten Verſammlung eln, die des, 
ſchleden en Inter⸗ſſen möglich vereinigen 
erfreulſches Reſultat erwarten. er 
Geſtern Vormittags erfolgte die formel 4 
öffnung der Vorleſungen an der von Lag 
hierher verſetzten Ludwigs-Maximilians⸗ 900 
verſitaͤt durch den von Sr. Majeſtaͤt dem Kön 
dazu abgeordneten Kommiſſalr, Staurdr? 


u 12 


Bom May n, vom 18. November 


Die ganze Dienerſchaft des aus geſtor sort 
Sachſen⸗Gothaiſchen Fuͤrſtenhauſes, welt 10 
100 Perſonen, iſt unter die drei Herzöge Ir 
thellt worden. Wer nicht zum neuen Ge 
tehen will, erhält ſtatt feiner fruͤhern Ga 


f ol 
faſt die ganze Dlener ſchaft aus Gothalſchen 
gern beſteht, und die meiften Haus und HN“ 
ſitzen. Der geſchaͤtzte Miniſter und Geben 
ratb von Llndenau bat Gotha für mmer % 


Zußs Stelle nach 10 
denz des Fuͤrſten 


N 
9 9 


bald zu einem unbedeutenden Landſtaͤdtch en eg 
abſinken werde, da elne Summe von 16% 
Thlen., welche der herzogliche Hof in G 
jährlich verzehrte, und die Stadt zur Delle 

ſamkeit und zum Wohlſtand anregte, wegen 
— Man erwartet jetzt in Gotha den neuen 
desfuͤrſten, welcher die Huldigung der nt 


9, 
ihn auf das Glaͤnzendſte zu empfangen. 00% 
die Kunſtſchaͤtze, welche ſich gegenwartig 
dem Schloß Den befinden, Pe 1% 


775 
. Hd age und das chineſiſche Kabine 
wie über die reiche Orangerie, iſt noch ! 
verfuͤgt, man hofft, daß fie in Gotha ble 
und fuͤrchtet eben ſo ſehr, daß ſie nach Kos 
oer f 15 fach die, } 
Die Criminal⸗Unterſuchung gegen de oa 
Rlftex des Aufſtandes in dem Fürſte b 
Reuß Lobenſtein⸗Ebersdorf wird dur) 
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8 att Kirkerki 
u Wen Wemarſchen Crimlnalrath Hlrkethler 


me a geführt, welcher dozu von der ges 
Reh Daftlichen Negferung rıquirirt, mit Ge⸗ 
kobengang feines Landesherrn dieſe ſofort in 
deſem ein eroͤffnen wird. Uebrigens find bel 
dleich Aufſtande im Ganzen 20 Bauern, theils 
nen Gblleben theils nachher an den erhalte⸗ 
RN hußwun den geſtorben; etwa 60 liegen 
deff. detwundet, worunter eintge ſchwer. 
felt antliche Blärter erzaͤdlen, daß daſelbſt (dyou 
und „(ger Zelt Unzufriedenheit geberrſcht babe, 
ben enen unter verfchiedenen Gruͤnden ders 
erſſe ogar „die vor einiger Zeit gefchehene 
haf begelung der Flinten im Lande, zum Bes 
Mar ungeſtoͤrten Hegung des Wildes.“ 
Di ſchrelbt aus Duͤſſeldorff dom 9. Nov. : 


put ſich uns naͤbern. Man hat 
etde en davon nahe an der dlſſeitigen Grenze 
lich dk, und die Reglerung wird ſich vermutb⸗ 
aeeurbie, ſehen, Sanitaͤtsmaaßregeln zu 


köbte der Nacht vom 13Len auf den raten d. M. 
eg e ein ſehr heftiger Sturm aus 


warte „welcher bis gegen 7 uhr Morgens 


Ice , Die Schiffe des dortigen Hafens, 
King den feltenen Stürmen aus dieſer Rich⸗ 

r gusgeſetzt iſt, find dadurch In große Ges 
3 0 rathen und nur ſchnelle und angeſtrengte 
(de Ene 


t dat bedeutenden Ungluͤcken vordeu⸗ 
Sch 5 
den bachiffe, melſt noch gan befraͤchtet, wur⸗ 


Any „en tdren⸗Seilen losgeriſſen. Viele davon 
Kane br oder weniger beſchaͤdigt. Mehrere 


1 Sture, Schiffe gefunfen ſeyn. 


bes fe. 26 

letzt bis 3 Monaten dußerſt niedrig, und zu⸗ 

ue e Fuß gefallen war, fängt an 
8 \ N “ 5 4 + 1 

ig eüchrer 1 ten zeigte der Pegel 54 Fuß. 


Kt den hollaͤndiſchen Provinzen berrſchen⸗ 
Nelfenankbelten ſcheinen in der Art um ſich zu 
Spur dag fie 


Mehr als zwoͤlf große Holländt⸗ 


Preis iſt für das folgende Jahr don Neuem 
aus geſetzt. 


Aus der Schweiz, dom 15. Novbr. 


Wle man ſo eben vernimmt, iſt die Antwort 
auf die Note des paͤpſtlichen Nuntius, worin 
derſelbe Genugthuung fuͤr die im Kellerſchen 
Prozeß der Nunclatur angeſchuldigten Ver⸗ 
laͤumdungen fordert, bereits erfolgt. Der 
Vorort lebnt das Anſuchen des päpftlihen Ges 
ſchaͤftstraͤgers zurück und vermeift ibn an die 
ordentlichen Gerichte. Diefe Entſcheidung hat 


bier große Freude erregt. 


Das Griechen; Comité in Genf hat Briefe 
von London erhalten, mit der Nachricht, daß 
die dorthin uͤberſendeten Fonds im erwuͤnſchte⸗ 
ſten Zeitpunkte angekommen ſepen, um die 
Vollendung und Abfahrt zweler Dampfſchlffe 
zu beſchleunigen. Daß Herr Galloway an der 
Mangelhaftigkeit des Triebwerks der gebauten 
Dampfſchiffe ſich ſchuldlos befinde, ſey nun 
erwtefen, worin aber die Urfache liege, wiſſe 
man nicht genau. Der größte Vortheil, den 
dieſe Dampffchiffe Griechenland bringen wer⸗ 
den, beſtebe darin: ſchnell Truppen und Krlegs⸗ 
Bedarf bei jeder Jahreszeit von einem Punkt 
des Landes zum andern überfegen zu koͤnnen. 
— Der Ober⸗Commiſſalr der joniſchen Infeln, 
Lord Adams, der ſelt dem Aten d. in Genf 
wellte, ſagte, die Zahl der flüchtigen Weiber 
und Kinder ſey auf den fontſchen Inſeln. fo 
groß, daß es unmoglich fey, ihre dringendſten 
Beduͤrfalſſe zu befriedigen, ohne daß das Par⸗ 
lament eine Unterſtͤͤtzung zu tiefem Endzweck 
bewilllge. Der Lord iſt am 7ten auf dem Weg 
nach Mailand abgeretſt. — Dieſen Monat noch 
wird in Genf der Sohn des Admirals Tombazt 
erwartet; man will ibn in das Inſtitut des 
Herrn Töpfer, Sohn, unterbringen, wo ein 
tüchtiger Lehrer der Mathematik ſich bereits 
erklaͤrt bat, ihm unentgeltlich Unterricht in 
dieſer Wiſſenſchaft geben zu wollen. 


Von der polulſchen Grenze, 
vom 8. Noobr. . 
Die Nachrichten, welche man vom Kauka⸗ 
fas und der perſiſchen Grenze erhält, lauten 
fortdauernd ſehr guͤnſtig, und erwägt man die 
taktiſche Ueberlegenbeit der ruffifchen Truppen 
über bie perſiſchen, fo möchte der Ausgang des 
Kampfes wohl keineswegs zweifelhaft erſchei⸗ 
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nen. Jedoch wird der Krieg noch immer auf 
rufſiſchem Gebiet geführt, und bei der ſchon fo 
weit vorgeruͤckten Jahreszeit duͤrften entſchei⸗ 
dende Operatkonen in dieſem Feldzug wohl nicht 
mehr ſtatt finden koͤnnen. Dem Vernehmen 
nach dürften auch Corps von der polalſch⸗li⸗ 
thauiſchen Armee demnaͤchſt an dem Kriege ges 
gen die Perſer Theil nehmen. Wenigſtens 


beißt es, daß mehrere Regimenter dem durch⸗ 


lauchtigſten Ober-Befehlsbaber dieſer Armee, 
dem Großfuͤrſten Conſtantin, Adreſſen uͤber⸗ 
reicht baͤtten, um Se. kaiſerl. Hobeit zu bitten 
ſich bel Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer und König 
dahin zu verwenden, daß ihnen diefe Gunſt 
bewilligt werden moͤchte. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Buͤſſel, vom 10. November. 


Man vernimmt, daß außer andern Maaß⸗ 
regeln, die mit Kraft ins Werk geſetzt werden, 
um drei Kriegsſchiffe aufs ſchleunſgſte aus zu⸗ 
rüͤſten, welche den größten Theil der nach Oſtin⸗ 
dien beſtimmten Truppen überbringen ſollen, 


auch fuͤr Seeleute erhoͤhete Prämien ausgeſetzt 


ſind, welche ſich fur die gewoͤbnliche Dienſtzelt 
von fünf Jahren in Sr. Majeftät Dienſt anneh⸗ 
men laſſen wollen. Die Offiziere erhalten von 


50 bis 70 Gulden, und die Matroſen 50, 40 


und 16 nach den verſchledenen Klaſſen. 


Ju einer niederländifchen Zeitung wird ers. 


laͤhlt, daß der Graf von Celles in einer der 
erſten Konferenzen mit Leo XII. waͤhrend ſeines 
letzten Aufenthalts in Rom elne lange Unterre⸗ 
dung über das phlloſophiſche Kollegium mit 


dem Pabſte hatte, und daß dieſer unter anderm 


ſagte: „Ich bin ganz erſtaunt daruͤber, daß 
dleſe Anſtalt in Belgien fo viele Gegner hat; 
denn fie iſt in aller Ruͤckſicht lobens wuͤrdig. 
Man ſollte ſich uͤberall damit beſchaͤftigen, die 
Gelſtlichen zu unterrichten. Unwiſfende Prie⸗ 
fer find eine wahre Landplage, und unter allen 
bandplagen dle größte, find die katholiſchen 


Gelſtlichen, wenn fie unwiſſend find.” Hrn. 


vou Celles fiel das Aus ſprechen einer ſolchen 
Meinung fo ſehr auf, daß er zu Haufe die 
Worte in ſein Taſchenbuch ſchrieb. Bei der 

eiten Unterredung mit Sr. Heil. nahm er 


ich die Frelheit, ſie dem Pabſt zu zeigen und zu fü 


fragen, ob er fie genau aufgezeichnet habe. 
Der pabſt las, gab das Taschenbuch zurück 
und ſagte: „Das iſt meine Meinung, meine 
wahre Meinung, ich verſichere Ste.) 


* 


Philoſophie.“ 


Die Gazette von Amſterdam wiberſptlc 
offiziell einer durch fran zoͤſt ſche Blaͤtter vel 
breiteten Nachricht bon einer Revolution, % 
auf den molucklſchen Inſeln gegen dle Reh 
rung der Niederlande ausgebrochen ſexg. 


Parls, vom 16. November. 


Der Spruch in der Juprardſchen Sache 
in der aten Sſtzung bis auf Sonnabend des 
18ten verſchoben. an 

Vorgeſtern übergab der paͤbſtliche Hr. Ne 
cius dem ſo eben entlaſſenen Hrn. Studien, 
ſpektor Laurentie einen Belobungsbrlef d 
Pabſts über feine Schrift: „Einleitung inn 
Der Brief ſoll dußerft verbilh 
lich abgefaßt ſeyn. — Herr kaurentle zeigt 
der Quotidienne an, daß der einzige Gel 
feiner Entlaſſung von der Stelle eines Genen, 
Inſpektors der Studien, der wäre, daß er“ 
Ultramontaner ſey. „ 

Man glaubt nun den Inhalt der Unterreble 
gen und Uebereinkuͤnfte zwiſchen Hrn. Cann 
und Hrn. v. Villele etwas genauer zu ken 
und iſt faſt überzeugt, daß es Herrn Cann 
nicht um die Auflöfung einer ſpeclellen F 
zu thun war, ſondern daß er nur ſeben, beob 
ten und ſich über manche Dinge erklaͤren woll 
Die Hauptangelegenbeit war dle Portugie 
Frankreich und England führen eine Art 
Oberherrſchaft auf der Halbinſel, das ein 
Spanien, das andere in Portugal. Jedes 
aber feine eigene Art von Einfluß. Franke 
bat allerdings wenig Thatkraft in einem Lam, 
wo wilde Leidenſchaften ſich befämpfen, den, 
man keine beſtimmte Richtung anweiſen ke 
aber ſein weſentlicher Zweck bleibt doch im 
eine Revolution zu verhindern. Englands 
fluß auf Portugal iſt welt durchgrelfender , 
es muß dahin ſtreben, ſich felbft este % 
immer mehr zu aſſimiliren. Deswegen bal, 5 
ihm eine Konſtitution gegeben, nicht etwa 
einer ritterlichen Vorllebe fuͤr degree 
der es in polltiſchen Verhaͤltniſſen nichts Mi 
ſondern nur um die Portuglefen mehr m , 
Englaͤndern in Harmonie zu bringen. In 
hien hingegen zelgt es keine große Luft zut 6 


üarung elner repräfentativen Verfaſſung 
will keinen Krleg mit Frankreich; wenn uf 
das zu Lſſabon gegebene Belſplel, der Ein 
der Zelt, der den ſpanſſchen Patrioten le 
Belſtand, elne neue Umwaͤlzung berbelfüs“ 


SER 


koͤn 
aa fo wird es ſich auch darein zu ſchicke 
Frank da Spanien alsdann auf lange Zeit für 
dem reich ohne Nutzen ſeyn wuͤrde. Bei allem 
bat es nur zu gewinnen, aber es will jeden 
Kampf, Alles, wodurch es kompremit⸗ 
im ken koͤnnte, vermeiden. In dieſer 
leine mung liegt ihm bauptſaͤchlich daran, in 
Ho wieſpalt mit Frankreich zu gerathen. 
her. Canning iſt daher mit Hrn. von Vlllele 
dorm gekommen, den beiden, unter ihrem 
ten nündſchaftlichen Schutze ſtehenden Maͤch⸗ 
gleich rathen, ſich nicht anzugreifen, und ſo⸗ 
Auch diejenige der beiden Mächte, welche einen 
ff machen wuͤrde, ſich ſelbſt zu uͤberlaſſen. 
er te Spanlen Portugal angreifen, ſo wuͤrde 
25 r v. Villele es allein kaͤmpfen laſſen, und 
g gr o würde Herr Canning, wenn Portugal 
and fen ſollte, ihm ſogleich jede Art von Bei⸗ 
rt dentziehen. Belde Miniſter haben auf dleſe 
i le Gewißheit, daß die franzoͤſiſchen und 
Ein ſchen Truppen nicht in den Fall gerathen 
8 a ſich in dem Kampfe gegenüber zu ſtehen. 
fag en lag gleich viel daran, denn der Grund⸗ 
us des franzöſiſchen Minifters It, Alles bin⸗ 
kalen, und der engliſche Minifter glaubt, 
dan is noch Zeit beduͤrfe, bis ſich der Kontinent 
Rn, manchen politiſchen Aus wuͤchſen befreien 
dolle Es ſcheint, eine dritte Macht, deren 
A, dicches Gewicht in Europa ſehr bedeutend 
bort mit dieſem Syſteme eln verſtanden. Die 
e Angelegenheiten dürften daher 
kelde 
All > 


4 


rubigen Verlauf nebmen, wenn nicht 

Ba aften im Innern des Landes wieder 
jan in Verwirrung fegen, Die Einwilligung 
kene dritten Macht war um fo leichter zu erhal⸗ 
Euro ,da bel dem gegenwärtigen Zuſtande von 
un oba ihr feſtes Zuſammenhalten mit England 


Ann 8 nothwendiger wird. Darin beſtehen 
krachte Uebereinkuͤnfte in Paris, und die Be⸗ 


nen gen, die man in hoͤhern Alrkeln darüber 
weſen Auch vom Orlent ſcheint die Rede ge⸗ 
wurf Ai ſeyn, und in diefer Beziehung ein Ent⸗ 
daß di ereit zu liegen. Es iſt nicht zu laͤugnen, 
Deobae, „riechen feit einiger Zeit bel genauerer 
Ken chtung ihres Betragens allen europaͤi⸗ 
fl ße Phllantropen ein geringeres Intereſſe eln⸗ 
Ai e Zwiftigfeiten, ihre fo ungleiche 
inte geben vollen Grund darzu, Das 
deſtd wean, derſelben bleibt in wiſchen nichts 
5 


Außoß 9 er ein Skandal, ein Gegenſtand des 


für das euffifche Volt, und ein Vor⸗ 


boote mit 435 Paſſagleren ab. 


ſchicken 


wand fuͤr das ruſſiſche Kabinet zu einer Ver⸗ 
mittlung. Diejenigen Mächte, welche wegen 
Rußland Beſorgniſſe zu hegen haben, muͤſſen 
daher ſuchen, dleſe Sache zu einem Ziele zu fuͤb⸗ 
ren. Man will alfo wiſſen, die 5 . Canning 
und von Villele haͤtten ſich auch ln dieſer Be⸗ 
zlehung verſtaͤndigt, und beſchloſſen, unter Bei⸗ 
ſtand einer dritten Macht bei der Pforte einen 
Schritt zu machen. . Sie wollen ein Hoſpodo⸗ 
rat wie in der Moldau und Wallachei vorſchla⸗ 
gen, nicht unter der Garantie Rußlands, ſon⸗ 
dern unter der dreifachen Garantle der Vorſchla⸗ 
genden. Sie hoffen, die Pforte werde geneig⸗ 
ter ſeyn, ihnen dieſe Forderung zuzugeſteben, 
als Rußland, dem fie in neu⸗ſter Zeit fo Mans 
ches hat einraͤumen muͤſſen. Auch find dieſe drei 
Mächte nicht, wie Rußland, in ſo drohender 
Nahe bel der Pforte, von ihr nicht beleidigt, 
und koͤnnen ihr Verlangen mit ſebr gewichtigen 
Gründen unterſtoͤtzen. In der That ſcheint es 
auch, daß die Pforte bei allem ihrem Stolze 
anfaͤngt, Gründen Gehör zu geben, und die 
Herrſchaft der Macht einzuſehen. Der Beweis 
liegt in der Annahme des Ultimatums zu Afjer- 
mann. Dleſe ganze Uebereinkunft erhält noch 
dadurch eine innere Wahrfcheinlichfeit, da fie 
jenen Charakter eines Mittelwegs an ſich traͤgt, 
der ſo ſehr im Syſtem der HH. Canning und 
von Villele liegt. (Allg. Zeit.) 

Der Eonftitutionel, welcher in feinen Privat⸗ 
Correſpondenzen nicht immer zum Beſten uns 
rerrichtet if, will den Pariſern glauben machen, 
daß in Berlin der Proſelytenmacherei kaum 
noch ein Damm entgegengeſetzt werden koͤnne. 
Er ſpricht dann von einigen wichtigen Acquiſi⸗ 
tionen, (don denen wir Gottlob! nichts wiſſen 
und nichts wiſſen wollen.) 

Die nahe Eroͤffnung des engliſchen Parla⸗ 
ments fuͤllt die Packetboote, welche nach Eng⸗ 
land gehen, mit Reiſenden an, Vom 4ten 
bis zum 14ten gingen von Calais 14 Packet⸗ 
Unter dieſen 
befand ſich Sir Walter Scott, welcher den 
loten in Dover ankam. Der Zoll-Inſpektor 
wird wegen fein:s hoͤflichen Benehmens gegen 
den Dichter geruͤhmt, und es wurde diesmal 
mie der poetifchen Contrebande nicht ſo genau 
genommen. 22 

Der vyſte Artikel des Cioilgeſetzbuches 
ſchreibt vor, die keichen erſt vierundzwanzig 
Stunden nach erfolgtem Ableben zu begraben; 
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ein Ereigniß, welches Ah im Var⸗Departe⸗ 
ment zugetragen hat, bewelſt, daß dieſe Anord⸗ 
nung nicht nur zweckmaͤßig iſt, ſondern, daß 
es ſelbſt angemeſſen ſein wuͤrde, die gegebene 
Friſt zu verlaͤngern. ö 
war nämlich nach einer langwlerigen Krankheit, 
wie man glaubte, geſtorben, und wurde eben 


zur Ruheſtaͤtte gebracht, als die Träger eine 


Bewegung im Sarge wahrzunehmen glaubten. 
Er wurde geoͤffnet; der angebliche Todte rich⸗ 


tete ſich auf, und, ſei es in Folge der Krank⸗ 


heit oder des Schreckens vor dem ſich ibm dar⸗ 
bietenden ſchrecklichen Schauſpiele, er wurde 
von einem heftigen Bluterbrechen befallen, 
worauf er bald wirklich verſchled; ein warnen⸗ 
des Beifpiel für die öffentlichen Beamten, welch 
die Erlaubnißſcheine zur Beerdigung zu ertheis 
len baben. 5 ige 

Seit einiger Zeit ſieht man auf der Straße 
Leute, die ſich anſtellen, als wollten ſie ſich 
ſchlagen. Aber oft ſind es Diebe, deren Hel⸗ 
fershelfer die Zuſchauer beſtehlen. 

Man verſichert, daß Vorgeſtern Abend einem 
Engländer, während dem er mit feiner Mal⸗ 
treffe im Theater und fein Kutſcher mit feiner 
Peitſche in der Welnſchenke war, die Pferde 
von feinem Wagen abgeſpannt wurden. (Das 
mag wohl keiner unſerer ungeſchickteſten Dieb 
gethan haben.) N Se 

In Lyon brach den 7. November eln heftiges 
Feuer aus. Alles eilte zur Rettung herbel; 
vor anderen ruͤbmt die Etolle die Miſſtonairs 
und barmherzigen Schweſtern, welche ſoglelch 
gemeinſchaftliche Sache mit den Spritzenleuten 
machten. Dennoch follen auch bier die from⸗ 
men Vaͤter dem Zurufe nicht entgangen fepn: 
„An den Galgen mit den Jeſulten.“ 

Durch den Kanal von Antolng, der in den 
Niederlanden zu Stande gebracht worden, weil 
unfre Regierung ſich weigerte, die Tranſtto⸗ 
Abgaben von den Steinkoblen, die zum Theil 
durch unſer Gebiet, von Mons nach Weſtflan⸗ 
dern auf der Schelde gehen mußten, zu ermaͤ⸗ 
higen, und deſſen Zuſtandebringung (mit Hülfe 
von Dampfmaſchinen) diesſelts für unmoͤg⸗ 
lich gehalten worden, verliert nun die Franz. 
Staats⸗Einnahme die Abgabe von 3 bis 400 
Booten im Jahre gaͤnzlich und das Land alle 
Vortheile elner ſo bedeutenden Durchfubr. 

Man meldet aus Marſeibe vom 8. Novbr.: 
„Lord Cochrane ik noch immer hier; er lebt im 


Ein dortiger Einwohner 


Hotel Beauveau, obne Aufſehen zu mach 
iſt noch immer zuruͤckbaltend und die Neugler 
gen können aus feinen Reden feine Reſul 
sieben. ; 
October abgereiſt; er hatte zuvor eine betraͤch 
liche Summe Geldes eingenommen. 47 
ſagt, er werde nicht mehr als Agent des 977 
ſcha nach Marſellle kommen, und dle Herten 
Schiffs bau⸗ unternehmer Bruat und Daniel CE 
warten jemand an deſſen Stelle. Diefe He 
ren und ihre Freunde, dle in den verſchlede 
Contrakten Burg ſchaft geleiſtet haben, Ar 


t⸗ 


an in Unrube zu ſeyn, feitden fie wiſſen, 

die in verſchledenen Häfen für Rechnung DT 
Paſcha an Zahlungsſtatt gegebenen Wechſ“ 
proteſtirt worden find. — Zwar geben fle . 

N eine wichtige Burg ſchaft fuͤr fich; A 
auch in der Voraus ſetzung, man habe Ihn 
Schuß verſprochen und ſeye Buͤrge geworden 
ſo konn man ihnen immer mit alem Grus 


ſtimurte in Hafen liegende Fregatte in keln 
Falle hoͤher geſchaͤtzt werden wird, als 7 
abrzeug, das ſeit 12 Jabren gedient hat. 2 
interſteven, das Hinkerthell, der Klel 259 
lang, die Hinterbretter, fo wie auch einige? 
dere Zimmerarbetten, müffen ganz neu a 
ſchafft werden. Man ſchaͤtzt alle dieſe auße 
dentlichen Koſten auf eine betrachtliche Sunn 
bis das Schiff in See gehen kann. 1 
Ein Philbellene vom Mllttair beantworg 
in einem offentlichen Blotte einen der bekannt 
Artikel des ortentaliſchen Zuſchauers gegen “ 
Griechen, worin die Frage adgebandelt 
was aus den Männern und aus dem Gelbe 0 
worden ſey, was man ihnen zugeſchſckt hal, 
Der Pbilbellene ſagt, er wolle nun auch ft 1% 
ſeits die Frage beantworten; einet der Ma 
fige in Smyraa, und ſchreibe Artikel für 
orientallſchen Beobachter; ein Englaͤnder, 
mens Millingen, 
ſchlage ſich gegen die Griechen. Noch en 
andere Na Pbilbellenen ſeyen bei ble 10. 
Barbaren, oder in Conſtantinopel oder In Cal 
Aber manche haben auch das harte Leben, 
man bei den Griechen habe, nicht außb® ch 
koͤnnen, und ſeyen zurückgekommen. Man 
ſehen geftorben. Wer nach Griechenland den 
muͤſſe ſich entſchlleßen, eben fo viel zu le 
als die Griechen ſelber. Aber keiner von 


Der Marquis von Livron iſt am 311% 


ſey bel Ibrahlm Barca, Ih, 


bal, 


ers if 
ent 


| 


€ Pi 

f . den Griechen verlaſſen worden; keinen 
en ga Hungers ſterben laſſen. Die Grie⸗ 
Tolt . bekanntlich das allergaſtfreundlichſte 
Lerwär ter Welt, und nun nis ge man nach dem 
egeiff fe der Ungaſtfreundlichkeit ſich einen 
Yrgıs. von der Wahrhaftigkeit des übrigen 
N 8 des orientaliſchen Zuſchauers machen. 
Eigen coloſſale Vermögen der beiden Condu⸗ 
lichte ſetzt ter Poubeliene hinzu, ihre Red⸗ 
ee ibre Opfer für ihr Vaterland, Rad 
erkannt. Sie find über ſolche Verlaͤumdung en 
gebab Maurocordato bat nie einen Schatz 
Dag k. Der Journaliſt in Smyrna fragt, 
die denn bemeife, daß die Grlechen die Opfer, 
der Fan ihnen bringt, durch die Tbat anerken⸗ 
baue Der Philbellene antwortet: der Krieg 
Gen t nun ſechs Jahre, und noch ſtebt Grle⸗ 
Dans gegen eine coloſſale feindliche Macht.“ 
a ſbericke des Oberſten Fabvier, welche ein Mars 
l tere Blatt miitspeilt,enthaltendagegen dle bit» 
et lagen über das Benehmen der griechiſchen 
fahren „Nur Intriguen und Letdenſchaften, 
de lbt der Oberſt Fabvier an den Präfidenten 
Cin Otiechenpereing von Marſeille, haben das 
ben 8» welches ich jetzt bem abt bin, wieder 
1 leiten, vernichtet.“ — Dem Cap. Mails 
ehelicher mach Frankreich zurückgekehrt iſt, 
„Vullt der Oberſt Fadvler das beßte Zeugnlß. 
n allen Franzoſen, ſo heißt es in dem Ad⸗ 
kamdsbrlefe an den Capitain, welche hierher 
Eren bat keiner dem Franz. Name lo viel 
thäl wacht, als Sie. Die gegenwartigen 
ie bee erlauben nicht von ihren Talenten 
N be Die Gefahren welche uns bedrohen, 
Sie „e ſo groß, daß Freundſchaft und Ehre 
Sie zuruͤckdalten könnten; ich ſelbſt fordere 
Bay aber auf, die Ruͤcktehr zu Ihrer Familie 

Allanger zu verſchieben.“ f 
dur dem zten Briefe eines aus Aegypter 
bon adekebrten Dffizivre aus dem kazareth 
bendeg ellle vom 5. Nopbr. tbellen wir Fol⸗ 
dicht ei „Der General Boyer uͤbernahm 
Klang, batlich das Commando des kagers von 
ſict üb el Hellopolls, ſondern nur. die Auf⸗ 
d ir die Unterwelſung der Truppen, ſeder 
5 erhien rde nach feinem Grade angeſtellt. 
ein net anfänglich ein Bata'llon, fpäter 
ln Lager n von 4000 Mann. Wir fanden 
dach, der e ele ital eniſche Offiztere, welche 
Nepolutlon von Piemont und Neapel 
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es mit der Bewaffnung. 


rauch zu machen, der ihnen genehm ſeyn 
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ſich nach Aegypten gefluͤchtet hatten, wo ihnen 

der Paſcha die Unterweiſung der Truppen ans 
vertraute. Bald nach ſeiner Ankunft verunei⸗ 
nigte ſich der General Boyer mit idnen und 
war auf fedr ungeſchickte Weiſe, denn dleſe 
Offiziere batten eben “o gut gedient, wle wir, 


und verdienten vor ans wle alte Kameraden 


behandelt zu werden. Der General Boyer 
zwang mehrere von dleſen Offizieren, den 
ärpptifchen Dienſt zu verlaffen; elnige von 
ihnen kehrten nach Europa zuruͤck, andere find 
in den Dienſt des Schah von Perſten getreten. 
— Die Rekruten, die wir erhielten, waren 
aus allen Theilen Aegyptens zuſammenge⸗ 
bracht. Sobeld die Regimenter -einegrreire 
waren, wurden fie nach Al⸗xandrien, Mecca 
oder Ober- Aegypten geſchickt. In dem Lager 
waren die Soldaten ſchlecht verſorgt. Den 
Geſunden fehlte Bekoͤſtigung und Kleidung, 
den Kranken aͤrztliche Hilfe; nicht beſſer ſtand 
Im April 1825 kam 
der Paſcha in das Lager und ſchien fehr zufrie⸗ 


den mit den Manduvres, welche vor ibm aus⸗ 
‚geführt wurden. Wir wurden von ihm aufs 


Beſte empfangen und er ſagte, daß er 20 Re⸗ 
olmenter, ein jedes zu 4000 Mann, zu haben 
wuͤnſche. Da er die tuͤrkiſche Kavallerie der 
europäiſchen uͤberlegen glaubte, ſo wollte er 
nur Infanterie und Artillerie organifiren laſ⸗ 
ſen. So ſehr wir idm auch vorſtellten, daß 
die ktuͤrkiſche Kavallerie, fo-brap fie auch ſey, 


die Infantertemaſſen nicht durchbrechen könne, 


fo ging er doch nicht darauf ein, feine Re tr: 
R.-almenter auf europaͤlſche Weiſe exerckren zu 
laſſen, und behauptete, daß ſeine Kavallerie 
die engliſche Infanterie bei Roſette geworfen 
habe. — Die Regimenter beſtanden aus Ne⸗ 
gern, welche aus dem Innern Afrikas kamen, 
und aus aͤgyptiſchen Bauern. Die erſtern find 
vortreffliche Soldaten; die Franzoſen lleßen fie 
waͤhrend ihres Aufenthalts in Aegypten in ihre 
Reihen eintreten, und hatten alle Urſache mit 
ihnen zufrieden zu ſehn. — Die Tuͤrken ſpra⸗ 
chen von nichts weiter als von dem Kriege ge⸗ 
ain die Griechen, unaufhoͤrlich wurden Ver⸗ 
ſtarkungen nach Mecca geſchickt; wir jedoch 
waren weit entfernt an dieſem Kriege Theil zu 
nehmen. Man bat Unrecht zu ſagen, daß die 
mit dem General Boyer zuruͤckgekommenen 
Offiztere in Morea gegen die Griech ' n gefoch⸗ 
ten hatten. — Von Zeit zu Zeit erhob id un⸗ 
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fer Muth wieber. Die Ankunft elnes Artille⸗ 
rie⸗Oberſten mit franzoͤſiſchen Handwerkern 
und vielem Material machte uns glauben, daß 
die franzoͤſiſche Regierung einen großen An⸗ 
theil an unſrer Expedition nehme, worin wir 
um fo mehr beſtaͤrkt wurden, da ſaͤmmtliche 
Gegenſtaͤnde, welche dem Paſcha zugeſendet 
wurden, Modelle waren, und der Oberſt, der 
fie brachte, fuͤr einen der ausgezeichnetſten Ar⸗ 
tillerie-Offizſere galt. — Täglich hofften wir 


auf eine andere Wendung unſers Schickſals, 


als ein unerwartetes Erelgniß unfere Ruͤckkehr 
nach Frankreich entſchted. Ein franzoͤſiſcher 
Offizier, Namens Pecoud, der in Frankreich 
Halbſold bezog, kam im Fruͤhjahr 1826 in 
Kairo an, wo er die Befehle des Paſchas er⸗ 
wartete. Da er nichts zu thun hatte, ſchoß 
er in ſeinem Garten Voͤgel, ein Vergnügen, 
welches ſich der daneben wohnende franzoͤſiſche 
LConſul ſehr ernſtlich verbat. Der Offizier 
fuͤgte ſich weder dem Wunſche des Conſuls 
noch dem Befehle des Generals Boyer. Der 
Letztere wandte ſich an die Miniſter des Pa⸗ 
ſchas, und da ibm dieſe keine Genugthuung 
verſchafften, reichte er ſeinen Abſchled ein. 
Die mit dem General angekommenen Offizlere 
thaten daſſelbe und ſo erhlelten wir mit dem 
rückſtaͤndigen Solde ſämmtlich unfern Abſchled. 
Wir gingen von Cairo nach Alexandrien, wo 
wir uns nach Marſellle einfchifften. 
Die Nord⸗Amerikaniſchen Blaͤtter melden die 
Bedingungen des, von der Republik Mittel⸗ 
Amerlka mit einem Neuporker Haufe abgeſchloſ⸗ 


ſenen Contracts wegen Ziehung eines Canals 


zur Verbindung beider Oceane. Ste find für 
die Actlonalre ganz außerordentlich vorthellhaft 
eingerichtet; was aber für die gefammte Dans 
dels welt dabei anzlehend iſt, beſieht in Folgen⸗ 
dem: Der Canal ſoll Schiffe von dem groͤßten 
Tonnengebalt aufgehmen können. Die Schiff⸗ 
fahrt auf demſelben ſoll allen befreundeten und 
neutralen Nationen, ohne ausſchlleßendes Vor⸗ 
recht für irgend eine, offen ſtehen. Die Repu⸗ 
blik verpflichtet ſich, auf dem Nicaragua» See 
und andern Punkten des Canals die benoͤthlg⸗ 
ten Kriegs fahrzeuge zur Sicherheit der Beſchif⸗ 
fung deſſelben zu halten. Die Vorſchlaͤge der 
Caual- Unternehmer ſollen, bei übrigens glei⸗ 
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ments zur Abnahme des Eldes und zu den UL 4 


chen Vorthellen, den Vorzug vor anderen 
Beziehung auf die Verſorgung der an oon tion 
nal anzulegenden Forts mit Waffen, Muntt 
und Lebensmitteln, ſo wie auf den Bau 7 
Ausräftung der zum Schutz der Schifffahrt!“ 
ſtimmten Kriegs fahrzeuge haben. 7 


London, vom 14. November. 4 
Heute haben ſich beide Haͤnſer des P 


1 


gen, für ein neues Parlament erforderlich 
Foͤrmlichkelten verſammelt. Am zıften % 
das Parlament durch elne Rede des Koh, 
feierlich eroͤffnet werden. 2 
Hr. Sturges Bourne trug auf die Wed 
erwaͤhlung des Hrn. Charles Manners GW, 
zum Sprecher des Unterhauſes an, was 
Herrn Portman von der Oppoſitlons- Si, 
unterſtuͤtzt, durch lauten Zuruf ohne Abſinn 
mung angenommen ward, worauf der Sprech, 
feine Dankrede hielt und ſich das Haus vertan 
Man glaubt allgemein, daß die mini 
ſobald die Eldesabnahme der Deputirten Un, 
die Eröffnung des Parlaments geſcheden "4 
eine Vertagung deſſelben bis zum ıften Feb ik 
vorſchlagen werden. Der Morning Herald, 
ſehr ungehalten über dieſen Aufſchub, und e 
man wiſſe wohl, daß er daher ruͤhre, daß 
Miniſter uͤber viele Dinge, dle dem Parka; 
vorgetragen werden foßten, nicht einig I 
allein fo wichtig dies für fie ſeyn mager 
muͤſſe doch das Volk ganz anders denken is 
ches in dieſen Zeiten allgemeiner Noth e 
Blick allein auf dleſe geſetzgebende Ratio! 100 
verſammlung richte, von der es die Hellme 
fuͤr die Irrthuͤmer unſerer alten polltiſchel s 
ſteme erwarte. 99 
Zu Cavan in Irland find im letzten Men 
allein nicht weniger als 61 Katholiken zur Yin, 
ſchenden proteſtantiſchen Kirche übergegatd pp 
Es iſt Bericht aus Afrika von elner, dee 
ſiantis durch die Geſammtmacht der Belttl 7 
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Nachtrag zu 


No, 140, der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 


an Vom 27. November 1826, 


"66. «land 44; 


Eine der Deputirten 
Aus England 512; aus 
aus Irland 100. Summa 
Von diefen find 159 Engländer, 8 Schot⸗ 

nal 2 Irlaͤnder Whigs; Summa 189. 254 

\ glaͤnder, 25 Schotten, 40 Irlaͤnder Torys; 
rid ma 319. 58 Englaͤnder, 2 Schotten, 20 
0 nder Independenten; Summa |80, 41 
bekaländer⸗ 9 Schotten, 18 Irlaͤnder von uns 
aug unter Geſinnung; Summa 68. Man ſieht 


18 dieſer m * 

erkwuͤrdigen Lifte, unter welchen 
dale die melſten Mitglieder gewaͤhlt ſind, 
2 ekanntlich die Wbigs fuͤr das Volk, die 
An ds für die Krone find. Die Herren Gans 
bie n Huskiſſon, Peel, Wynn und Robinfon, 
u igen Minifter, welche Mitglieder des 
Fderhauſes ſind, werden zu den Torys gezaͤhlt. 
Anlelgende ſtatiſtiſche Angaben find aus Akten⸗ 


dor Parlamente während der vorigen Sitzung 
10 egt wurden: Die Summe, welche jaͤhr⸗ 
& 
N 


0 ba muß, beläuft ſich auf 63, O00, oοο Pfd. 
a Die Erhebungskoſten derfelben allein be⸗ 

fahnen voriges Jahr 3,898,377, fo viel unges 
ten als die geſammten Einkünfte der verelnig⸗ 
don gaten von Nord⸗Amerika betragen. Das 
Schalt wehr als die Hälfte für die Staats⸗ 
dungen erkorderlich. Aus den Finanz⸗ Rech⸗ 
Vet en dieſes Jahres erſieht man, daß die 
dungs, ung derſelben mit Einſchluß des Til 
und Sonde und der Penfionen für die Sees 
koſten nb⸗Offizlere, fo wie die Verwaltungs⸗ 
ufen lich in dem, mit dem 5. Januar abge⸗ 
laufen 2 Jahre auf 35,502,422 Pfd. St. bes 
{Raben und die an die Staats⸗Glaͤubiger 
5 tragen den Zinfen allein 29,650,359 Pfd. St. 
Ausgah baben. Ein andrer böchſt wichtiger 
dgulalte wels if der Militalr« Stand. Die 
ie Meurer, mit Einfchluß der Reglmen⸗ 
! irre dien, beläuft ſich auf 112,77 Mann, 
ertwillgenes; aus nicht incorporirter Miliz, 
end, De Infanterie und Peomanry beſte⸗ 
onen ug im Jahre 1921 an 162,328 M., 
277%½ÿ% N. Dieſe Militalr⸗Macht 


Deckung der Ausgaben aufgebracht 


an e und Documenten entnommen, welche. 
I 
ur 


koſtet dem Staate jährlich 7,579,631 Pfd. St. 
Im Jahre 1792 batten wir nicht mehr als 
86,807 Mann regulaire und unregulalre Trup⸗ 
pen, deren Unterhalt 2,775,212 Pfd. St. koſte⸗ 
ten. Eine ähnliche Vermehrung der Ausga⸗ 
ben findet ſich auch in dem Seeweſen. Zum 
Unterhalt der Marine brauchte man 1792 nicht 
mehr als 1,985,482 Pfd. St. und im Jahr 1826 
nicht weniger als 5,849,719 Pfd. St. Eine 
fuͤhlbare Buͤrde, die nicht ohne Grund den 
Namen „todte Laſt“ fuͤhrt, und aus vollen 
Penfionen, Halbſold, ꝛc. beſteht, betraͤgt 
ebenfalls beinahe fo viel als die geſamm⸗ 
ten Einfünfte manches Staates. Die Zahl 
der Offiziere, die volle Penſion erhalten, 
it 6173, dle Zahl derer auf Halbfold 6009; 
bei der Marine 5528. Unter letztern ſind 200 
Admirale, von denen nur ro im aktiven Dienſt 
ſtehen, 803 Capftaine, von denen nur 70 anz 
geſtellt find, und 3689 Lieutenants, von denen 
nur 669 in wirklichem Dienſte ſtehen. Für die 
Penſtonen, den Halbſold ꝛc. derſelben, für die 
Mlliz⸗ Adjutanten, Land⸗Millz⸗ Adjutanten, 
Ausländer, die Penſionen und Halbſold erbal⸗ 
ten, bat der Staat bel dem eigentlichen Mlli⸗ 
tair 3,214,842, bel der Marine 1,593,629 Pfd. 
St. zu 1 und mit den Penſionen der 
Beamten bei der Acclſe, den Zoͤllen, dem Schatz, 
Stempel ꝛc. zuſammen 5,392,499 Pfd. St. 
Diefe Staats- aſt hat, ſtatt ſich zu vermin⸗ 
dern, ſeit dem Jaht 1822 um 13,411 Pfd. St. 
zugenommen. Am wenigſten koſtet die Cloll⸗ 
Liſte für die koͤnigl. Familie, die mit Einſchluß 
der Penſtonen und vielen andern damit zufam⸗ 
menbaͤngenden Aus gaben 2,000,000 betraͤgt. 

Die Rede, welche, in der Verſammlung 
der Katholiken durch einen Herrn Canning 
gehalten worden, darf nicht dem beruͤhmten 
Minifter dieſes Namens (Georg Canning) zu⸗ 
geſchrieben werden, ſondern Herrn Franz Can⸗ 
ning, einem katholiſchen Edelmann. f 

Am Montag wurde in einem Kirchfpiele von 
Dublin eine oͤffentliche Verſammlung gebalten, 
eine Petition an das Parlament beſchloſſen, 
und demfelben anempfoblen, einen Vergleich 
mit den Staatsglaͤubigern einzugehen, das 
Kircheneigentzum zur Erhaltung der Armen 


anzuwenden, die Korngeſetze zu beenichten und 
die Union Irlands mit England aufzuheben. 
In einer Dubliner Abendzeitung findet man 
folgende Nachricht aus Newry (7. November) 
mitgetheilt: „Sonntag, den sten November 
feierten in Hiltown (elner kleinen irlſchen Stadt, 
viertebalb Stunden von Newry belegen) meh⸗ 
rere Oraaglſten den Jahrestag der Enebeckung 


des Pulverkomplotts (unter Jakob I.) durch 


eine Prozeſſton, als ihnen vor der katholiſchen 


Kapelle die Verſammlung begegnete, dle ſo 4 f 
t, 


aus der Meſſe kam. Es entſtand eln Stre 
‚bie bewaffneten Oranglſten gaben Feuer; drei 
Katholiken blieben auf der Stelle und von beir 
den Selten wurden mehrere gefährlich verletzt, 
Der ganze Bezirk iſt durch diefen unglücklichen 
Vorfall in eine unglaubliche Erbitterung vers 
fest, und man fürchtet traurige Folgen.“ 

Die bleſtgen Blätter geben Nachrichten von 
dem in verſchledenen Thellen der drei Königs 
reiche herrſchenden Elende. Die Berichte aus 
Glasgow find die beunruhigſten. Man glaubt, 
daß der bevorſtehende Winter eine Noth über 
dieſe Stadt bringen werde, wie man ſie noch 
nie geſehen. Niemals waren fo viele rechtliche 
Familien zum Bettelſtabe herabgeſunken. Ueber⸗ 
dleß wuͤthet in Glasgow das Fieber, In Ir⸗ 
Land fielen Hunger und das Fleber große Ver⸗ 
beerungen an. Ein Belſpiel möge dienen, das 
Ungluͤck dieſes Volks kennen zu lernen. Ein 
Einwohner von Cove bel Cork hoͤrte ein Stoͤh⸗ 
nen, das von einem zwiſchen feinem Haufe und 
einem alten verfallenen Gemäuer befindlichen 
Orte herzukommen ſchlen. Er lles nachfor⸗ 
ſchen. ‚Wie erſchrack man aber, als man eine 


aus 6 Perfonen beſtehende Familie fand, die 


lich, augenſchelullch um ruhiger zu ſterben, bler 
wiſchen den beiden Mauern gelagert batte. 

r Vater war todt; von der Mukter rührte 
das Stoͤhnen her und ſie verſchied in dem Aus 
genblicke, als man fie auffand. Die 4 Kinder 
lebten noch und hlelten die Lelchen der Eltern 
umklammetrt. 


Der Maglſtrat la Edinbueg hat den dortigen 5 


Barbieren, bei Strafe das Bartſcheeren am 
Sonntag verboten. Nicht vlelleicht auch den 
Einwohnern das Selbſt⸗Raſſteren, Waſchen 
u. ſ. w., welches doch wenigſtens eben fo gut 
unter die Arbeiten, mithin Sünden, zu zahlen 
wäre? Falls der Zufall, wie dies mal zu Weih⸗ 
nacht en, drei Feiertage zuſammenſtellt, fo muß 


Kraft eines Pferdes wird gleich gerechnet 


3805 


Das große Dampfſchlff, the United Suden 


Witterung in die Humber eln une . 
rg kurdchen 
Grimsby nach Hull abgehende Daum 


keln, 
Kaum war dies geſchehen, als der Kerl | 


Graham platzte und mit einem furchtbaren Kun, 


Fünf Menſchen 2 fol 
theils mehr oder weniger verletzt ſeyn. 35 10 
40 Perſonen wurden im die Luft geſchleeg 
und fielen ſodann ins Waſſer, wurden abe 


nach Hull. 44000 
Ein Herr Webſter in London hat e 
Berechnungen angeſtelt: In Sede 
säplt man 15000 Dampfodte. Angenome | 
daß jedes im Durchſchnitt die Kraft bon, 
Bm erſetzt, fo macht dies zuſamaen 90 
Kraft, gleich der von 375,000 Pferden. 10 


Kraft von 51 Menſchen. Man erſetzt fol lch, 
Dampfſchiffen die Kraft von a 4 
Menſchen. Auf jedes Pferd rechnet m 
Ertrag von 2 Acres Kornland; folglich weng 
750,000 Acres mehr für anderweitige Bene 
gewonnen. N N 
Der Morning⸗Chronicle behauptet zu w 6 
daß das franz. Kabiner am 4. Oct. el 1 
auftragten an ſeinen Geſandten in Ron 
nopel geſchickt habe, um dieſen zu ! e, N 
bennelnſchaftlich mit dem englischen Boi 
die Anerkennung der Unabhängigkeit ET 
lands zu bewirken. In Folge dieſes Ger 9 
at ſich Herr Lurlottſs an Herrn Cann 43 
wendet, um über die Wahrheit dieſet ““ 
Auskunft zu erhalten. N ger ol 
Der Courier vom Sten d. kommt wle get 
den Heren Hume wegen feines Betragengt 
griechiſchen Anleihen zurück. Er ma 
luſtig über ihn, daß, da er von den 20, 
St., die er in den griechiſchen Bon 


| 
1 
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Sl verloren hatte, und bie er fic nachber 
get von den grtechiſchen Abgeordneten zu⸗ 
derlanatten ließ, fogar 54 Pf, St. Zinſen 
doch dite, und wirklich erhielt, ſich nicht auch 
fin, Finſen von den Zinfen habe geben laf⸗ 
ume Jer Courier ſagt geradezu, daß Herr 
des Pais reicher Gentleman, als Mitglied 
dem marlaments, als Patriot und Philantrope, 
de Vorwurfe nicht entgehen werde, den er 
tele feines ſchmutzigen und niedrigen Ans 
Under an jenen Gewinnen verdient habe, Ein 
Co, inter, bedürftiger Menſch, ſazt der 
Meder findet feine Enrſchuldigung für feine 
fog., frächtigfeiten in felner Nichtigkeit und 
* feinem Beduͤrfniß, aber bei dem reis 
eg tin anne, der große Anſpruͤche macht, iſt 
daß zn anders. Herr Hume glaube ja nicht, 
dp, bn feine jetz ge Verteidigung von der 
* Uitlichen Verachtung retten werde. 
Rage ‚seen d. fegelte der K. Schooner Prince 
8 ub dn mit den drel Aegyptlſchen Offizieren 
Val dem Gefolge des Ibrahim⸗Paſcha von La⸗ 
d e nach Marfrile ab, nämlich feinem Selik⸗ 
dur Ship erdfräger) Selims Aga, felnem Mus 
dm dd (Stegelbewadrer) Omer⸗Effendi und feis 
fia, Dltoltbar (Dintenfaßtraͤger) Mehmed Ef⸗ 
' nö Diese jungen Beamten geben nach Eng⸗ 
be um ich in Kuͤnſten und Wiſſenſchaften 
Gen dollkemmnen. Sie waren bier ſechs Wo⸗ 
\ RM baben nach Vollendung ihrer Quaran⸗ 
maiegt ales Merkwuͤrdige beaugenſcheinigt und 


augg, deim Marg. von Haſtings, der fie ſehr 


Meichner empfing, gefpeifet, 
N Rom, vom 25. October. 


Sieden delligen Vater iſt von der ſpaniſchen 
dun abeſchaf ein Rundſchreiben des Königs 
Worin danien amtlich witgetbellt worden, 
de N die ſer Monarch erklaͤrt, daß wenn auch 
Wachen Diplomatie ihm foͤrmliche 
un fon che gegen feine abfolute Gewalt kund 
tw oute, er ſich denſelben nle freiwillig un⸗ 
a . Würde, und daß er desdalb feinen 
ar der fen Willen feiner Hell. ausdruͤcke, uns 
8 Spanien Erklärung, daß jede Nachgisoigkeit 
And nie 8 in diefem Punkte nur mit Gewalt 
n fait freier Einwilligung erlangt wer⸗ 
odde Bede, Der heilige Vater ſoll ſogleich und 
n Spanfaben geantwortet haben, der König 
te a babe binlänglihe Mittel um feine 
dertheidigen, aber wenn er ſich je 


zu einer Bewilllgung entfchläfe, dieſer Akt als⸗ 
daan als ein aufrichtiger Entſchluß angeſeden 


werden müßte, — 
Ja dem Kirchenſtaate fol die Gerichts barkelt 
der Baronien wieder hergeſtellt, und die Eins 
regiſtrirabgabe und der Stempel eingefuhrt 
werden. 3 12 
Die Commiſſion in Revenna, die Unterſu⸗ 
chungen wegen des Mordanfalls auf den Cur⸗ 
dinal Rivarola anſtellt, hat eine Menge Ver⸗ 
baftungen vorgenommen; der Heilige Vater ſoll 
darüber unzufrieden geweſen ſeyn, weil er ſie 
für uͤbtreilt und ungerecht haͤlt. — Man behaup⸗ 
tet, ein franzoͤſtſcher Diplomat, der jetzt nach 
Frankreich zuruͤckberufen iſt, habe zu dieſen 
ſtrengen Vorkehrungen beigetragen. 1 


Madris, vom 4. November, 


Der König bat neulich lange mit Herrn Re⸗ 
cacho gearbeitet, verſchtedene Iyſtruktlonen 
unterzeichnet, und die Grundlagen der Poltzei⸗ 
verwaltung feſtgeſtellt, welche fuͤr die Dauer 
derſelben zu bürgen ſcheinen. Die Wie derein⸗ 
führung der Inquifltion ſcheint alſo auf unbe⸗ 
ſtiimmte Zett pinausgeſ gr. 5 

Der König hat die ausdrücklichſten Befehle 
ertheilt, daß der Reglerung don Alt ter alles, 
was wir or ſchuldig find, ohne Wer; gozahlt 
werde, dies iſt in der That hoͤchſt dringend, 


denn fir hat ihre Schiffe mit denen der Folum⸗ 


bier und denen von Tanger vereinigt, um an 


unſern Küften die ichrecklichſten Bedrͤäckungen 
u veruͤben. Die Briefe aus St. Roche, Mars 
ls, Malaga, Eſtepona und von andern Punk⸗ 
ten deſer Kuͤſte, enthalten die dettͤbendſten 
Nachrichten. 

Die Polizet, heißt es, bat in Baldaſtro 
(Aragonien) einen neuen Carliſtiſchen Verein 
aufgefpärt, deſſen Mitglieder ſich durch Mes 
daillen mit gewiſſen Zeichen und Bildern, uns 
tereinander verſtaͤndigten. Elin Pfarrer, vier 
Mönche und fieben Bürger, die Letter diefer 
. ſind feſtgenommen worden. 

Die neulich durch Verpfaͤndung der Johan⸗ 
nittergüter angeſchaffte 6 Millionen Kealen, 
welche die ſpaniſche Regierung für die Algierer 
befitiumt hatte, find nachher zu den portugie⸗ 
ſiſchen Unrupftiftungen verwandt worden. 
Nun hat man wieder 4 Milllonen durch den 
Verkauf von vorräthigem Queckſilber zuſam⸗ 
mengebracht. Neulich hat die portugieſiunche 


. . 
Br 5 


4 


Regſerung 500,000 Franken, welche von der 
hieſigen Geiſtlichkeit an die in Llſſabon geſchlckt 
worden war, in Beſchlag genommen. — In 
Algarblen war unter den verhafteten und auf 
der Stelle erſchoſſenen Mitglledern der Junta, 
die den Don Miguel proklamirt hatten, der 
Prior von St. Johann von Alcala bei Sevllla 
und ein Kanonſkus von der Haupt⸗Kirche in 
Cordua. (Pariſer Zeit.) 
Sobald der Brigabe⸗General Comiguer, der 
tapfere Vertheidiger von St. Jeon d'Ulloa, in 
Havanna angekommen war, erſuchte er den 
General Vives, ein Krlegsgericht uͤber ihn hal⸗ 
ten zu laſſen. Dieſer erflärte jedoch, es ſey 
nicht noͤthig, da fein ebrenhaftes Benehmen 
allgemein anerkannt würde. Auf wlederhol⸗ 
tes Anſuchen des Generals wurde indeß 
ein Kriegsgericht nledergeſetzt, welches fein 
Benehmen fuͤr durchaus vorwurfsfrelerklaͤrte. 
Bei feiner Ankunft in Madrtt unterwarf fich 


der General Comiguer einem zweiten Krlegsge⸗ 


richt, welches denſelben Spruch wie das in 
Havanna that. Der General begab ſich 
hierauf nach dem Eskurial, um von Sr. 
Maj. ſich dle Gunſt des Handkuſſes zu erbitten. 
Der König ertheilte ihm geſtern eine Privat⸗ 
Audtenz, verlleb ihm eine Belohnung für feine 
Dienſte und Leiden und erhob ihn zum Marechal 
de Camp. 3 
eiffabon, vom 2. November. 

Die Reglerungs zeitung enthält bei Gelegen⸗ 
heit der Eroͤffnung der Cortes folgende Bemer⸗ 
kungen: „Nach einem langen Zwiſchenraume 
von 128 Jahren, die ſeit 1698 verfloſſen, iſt 
endlich der große Tag, der glorreiche Tag des 


30. October 1826 gekommen und Portugal ſieht 


die wahrhafte National⸗Repraͤſentation durch 
die, gegenwärtig legttime Zuſammenberufung 
ihres erlauchten und edelmuͤthigen Souverains, 
Don Pedro IV., vereinigt. Das Fort St. 
Georg, die Portugieſiſchen und auswaͤrtigen 
Fahrzeuge haben dieſen Tag angekuͤndigt und 
dle Nacht hindurch haben alle Einwohner ihre 
Haͤuſer freiwillig erleuchtet. So ſtleg nach 
langen und muͤhſamen Verſuchen dies ſtolze 
Gebäude aus den Rufnen wieder auf. Oank 
der goͤttlichen Gnade, der Wohlſtand unſers 


Vaterlandes iſt geſichert, und wir haben die 


alten Portugieſen nicht mehr um den Reichthum 
und den Ruhm zu beneiden, die fie unter elner 
Regierung, der aͤhnlich, unter welcher wir ter 


* 
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wieſen. Das Jahresgewaͤchs iſt ſehr ger 


ten, gewannen. Alle Portugleſen haben ht 
mit der lebhaften Genugtbuung erfahren ab 
der Infant Don Miguel K. Hob. die conſt 700 


nen, die bisher ſöm die Beleidigung antd 
an feinem Benehmen zu zweifeln, Stillſch 
gen aufgelegt. 5 


Tripolis, vom 18. October. 


Es iſt bier eine Verſchwoͤrung ende 
die gegen den dortigen Paſcha von (lan, 
erſtgebornen Sohne angezettelt wurde. er 
Vater hat den Sohn nach Derna verw 1 
fen, und man glaubt, daß er unterwegs 
erdroſſelt werden wird. Die ganze Stadt 1 
hierüber in Beſtärzung, beſonders einige eur, 
palſche Kaufleute, welche bedeutende Summe 
von dem verwieſenen Prinzen zu fordern habe, 
— GSett einiger Zeit iſt auch die Stadt von 1% 
Peſt heimgeſucht, obgleich bisher Manfred 
gegen dieſelbe genommen worden walten, 
Schiffe, die aus der Levante kamen, wurde 
hier — was wohl in tuͤrkiſchen Staaten 1% f 
iſt — einer ſtrengen Quarantalne unter A 
ſicht eines thätigen und erfahrenen engl 
Nomiralitärßs Arztes unterworfen, und w „% 
ſich der mindeſte Verdacht wegen Krankheſt 1 % 
findet, wurde das Schiff unnachſichtlich al 


‘ 

* 
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geweſen. Handel und Schffahrt ſtocken, 10 
die Verſchlimmerung der Muͤnze it zu elle 
Grade geſtiegen, daß ein fpanifcher Diane 
2700 Mille di Tripoli, d. h. 300 Realen 90, 
ſtatt noch lm Jahre 1823 nur 7! * 


Türkei und Griechenland. 


Der Hospodar in Buchareſt, welcher la, 
den beſtehenden Traftaten noch 4 Jahre 5 7. 
gleren hatte, ſoll, wie eln unwabrſchein er 
Gerücht fagt, vom Sultan abgeſetzt wor? 
ſeyn. x be,, 
TDrieſt, vom 14. Novem 

Der heutige Osservatore enthält Folgen ze 
„Durch ein vorgeſtern nach einer zöf KR 
Fahrt aus Calamo hler angekommener Ju, 
zeug, erhalten wir die Nachricht, daß Sant 
welcher In der Akropolls von Athen comme, 
dirte, von feinen Leuten ermordet worden e, N 
weil ſte Verdacht gegen ihn geſchoͤpft wol“ 
daß er die Feſtung dem Feinde übergeben ?? 


/ 


— 19.8 


| dag Goura's Ermordung hat Grifistti das 
| Magee der root übernommen. (Dieſe 
Sagt fcheine der Beſtaͤtigung zu beduͤcfen.) 
Acht ahim Paſcha durchzog Morka nach allen 
wen ungen, und war bei Korinth angekom⸗ 
r6täg Ein ebenfalls vorgeſtern nach einer 
der Eigen Fahrt aus Alexandrien angefommrs 
pedieſapitaln verſichert, daß die aͤgyptiſche Ex⸗ 
en „ON, mit Krieges und Transport Schif⸗ 
Hafen Segel ſtark, am 6.Noodr. aus jenem 
Aleten auslaufen ſollte. Es hieß allgemein en 
Arteandrten, daß keine Truppen, ſondern bloß 
Cuchs⸗Munktion, Lebensmittel und eine große 
ET Geldes an Bord jener Flotte einge: 
delt werden follten.” (deſt. Beobacht.) 
Kran Schiffs, Kapitain, welcher nach einer 
können Fahrt heute von Tſchesme hier an⸗ 
der da berichtet: daß die im Kanal von Scko 


üfer gelegene tuͤrkiſche Flotte, den Tag 


bir. 
in feiner Abreiſe in der Richtungnad) Konſtan⸗ 

ſuch abgeſegelt ſey, obne einen neuen Ver⸗ 
m Naben e Angriff auf Samos gemacht 
u haben. 


a Buenos⸗Ayres, vom 6. Auguſt. 
Rep Mer Natlonal⸗Heer, aus 8000 Mann bes 
5 „wird nun bald Über den Urugual und 
täcker in das feindliche Brafilifche Gebiet ein⸗ 
; Run Es if von den beften Offizieren unfrer 
Then > befehligt und mit allem Nöthigen vers 
Er land wir hoffen uns eines vollſtaͤndigen 
8 zu erfreuen. 
e Innern Angelegenheiten fihreiten unter 
Bang en Vorzeichen fort. Nach einer Ver; 
ihres, die vier Abende hinter einander ges 
lonen beſchloß am i9ten v. M. der conſtitu⸗ 
fortzue Congreß, daß die, in der Republik 
heit ſewadrende Regierungsform die der Ein⸗ 
dur „ON ſolle. 40 Stimmen waren für und 
duͤrkt I gegen dieſen Beſchluß. Den Provinzen 
Korps, dieſe Entſcheidung des geſetzgebenden 
bers gefallen. 


SR Vermiſchte Nachrichten. 


Fran k der Regierung Sr. Maj. des Kalſers 
“find ſowohl auf Koſten des Staates, 
er un urch den Biederſinn einzelner Staats⸗ 
tue, AMD ganzer Vereine, 23 rellgloͤfe Inſtl⸗ 
ſtalten 97 weltliche Lehr⸗ und Erzlebungg + Ynz 
lungen 13 wiſſenſchaftliche und Kunſtſamm⸗ 
0 21 Gelehrten⸗- und Kuͤnſtler⸗Vereine, 


den ſollen. 


eben fo vlele Sanitaͤts⸗Inſtitute, 30 Verſor⸗ 
gungs- Anſtalten, 40 Unterſtuͤtzungs⸗Vereine 
und 3 Correktlons⸗Inſtitute der verſchledenen 
Provinzen der Monarchie in das Leben getreten. 


Der Koͤnig von Sachſen hat Karl Maria von 
Weber's Wittwe fuͤr ſich und ihre Kinder fuͤr's 
erſte 300 Thlr. Wittwengeßalt ausgeſetzt. 


In einem Schreiben aus Mainz vom sten 
November heißt es: Während der Anweſen⸗ 
heit des Herrn Canning in Paris haben ſich 
mebrere Abgeordnete, unter andern die von 


Baiern, Baden, Heffen ꝛc. nach Paris begeben, 


um, wle man verſichert, den engliſchen Mini⸗ 
ſter elnzuladen, ſich zu Gunſten der freien 
Rhein⸗Schifffahrt zu verwenden, die Holland, 
in Widerſpruch mit den eingegangenen Ver⸗ 
tragen, ſich immer noch weigert, in Ausfuͤh⸗ 
rung zu bringen. Die niederlaͤndiſche Regle⸗ 
rung dat vor einigen Tagen ein die Rhein⸗ 
Schlfffahrt betreffendes Dekret erlaſſen, das 
zu der irrigen Meinung verlelten koͤnnte, als 
ſey fie geneigt, die ihr obliegenden Verbind⸗ 
lichkeſten zu erfüllen. Allein die in dieſem De⸗ 
kret enthaltene Verfügung iſt durchaus illuſo⸗ 
riſch; es wird naͤmlich darin geſagt, daß die 
jetzt auf dem nlederlaͤndiſchen Rhein beſtehen⸗ 
den Zölle aufgehoben und durch elne einzige 
Schifffahrts⸗Abgabe erſetzt, und daß ferner 
die Tranſit⸗Verbote gänzlich abgeſchafft wer⸗ 


Zu Miltenberg im Untermalnkreiſe gab eln 
jest verſtorbenes Geſchwiſterpaar, nämlich der 
Stadtrath Ph. Joſ. Biſchof und feine ledige 
en, ein ruͤhmliches Beifptel von Wohl⸗ 
thätigfeit, indem daſſelbe ihr geſammtes gro⸗ 
ßes Vermoͤgen von 132,000 Gulden der Stadt 
Miltenberg fuͤr milde und fromme Zwecke 
vermachte. 8 f 


Herr de Pradt ſagt in feiner neueſten Schrift 


über Griechenland: Der Großherr het fein 


Geld; auch andere große Herren haben keins, 
ſo wenig als die Privatperſonen. Aber nun 
wendet er ſich an den Mufti und an die Ulemas, 
und die Theologen därfen wohl etwas nachgie⸗ 
big ſenn, wenn man ihnen Fragen mit dem 
Saͤdel in der Fauſt vorlegt; die Doctoren ia 
Conſtantinopel antworten, man koͤnne ohne Ge⸗ 


wiſſensbiſſe Wein trinken, anſtat: Eh mit 
Opium zu berauſchen; nun werden Welnfneis 
pen errichtet, gegen eine tuͤchtige Acciſe. Drel⸗ 
zehn Jahrhunderte lang waren die Tuͤrken nuͤch⸗ 
tern geblieben, aber kuͤnftig kann man fish in 
Conſtantinopel betrinken, und auch den Turban 
kann man gegen den Chrlſtenhut vkrtauſchen, 
obne ſonſt etwas aufzuopfern, was vormals 
der Islau i mus verlangte. Eine Militairre⸗ 
formation ſtuͤrzt den alten Religionsirrthum 
der Mohamedaner. Moͤchten doch die 1 7 
Doktoren uberall ſo nachgiebig ſeyn, wie in 
Conſtantinopel. i 2 


Aus Oſtfries land iſt bereits ſebr viel alter 
Hafer und anderes Getreide nach England ver⸗ 
ſandt worden, und obglelch die Preife gut wa» 
ren, fo fängt man doch an einzuſehen, daß die 
Engländer das Getreide zu wohlfeil erhalten 
baben, und daß es ſehr wahrſche nlich iſt, daß 
im fünftigen Jahre dort die Prrife hoͤder ſeyn 
werden. Durch das frühe Eroͤffnen der Häfen 
hat England ſich alſo mit einem Theil ſeines 
Bedarfs an Getreide zu einem Preiſe berſorgt 
welcher wohl eigentlich welt unter dem Wert 
tft, welchen das Getreide in diefem und im 
künftigen Jahre haben wird. Indeſſen iſt der 
Bedarf Englands noch lange nicht erreicht. 


Waͤhrend Madame Catalan (und wir haben 
nicht die mindeſte Urſache an der Identltaͤt 
ihrer Perſon zu zweifeln) am 1. Nopbr. zu 
Augsburg, am 11, und 15. Novbr, zu Muͤn⸗ 
chen mit ausgezelchnetem Belfall Concerte gab, 
lieſt man in einem Privar-Schreiben aus Stock⸗ 
holm vom 3. Novbr.: „Madante Catalant iſt 
von Gothenburg bier eingetroffen; fie bat zu 
ihrem angekuͤndigten Concert den Preis auf 

3 Rthlr. Banco angeſetzt, was zweimal mebr 
iſt, als andere Kuͤnſtler hier zu erbalten pfles 
gen ꝛc.“ (Sollte dle bekannte falſche Catalani 
auch einmal außer dem Theater aufgeführt 
werden?) 1 010 


Der Palatin von Ungarn, Erzherzog Joſepb, 
batte erfahren, daß zu Groß wardein ſich unter 
der Erde verfchüttete, alte Denkmaͤhler befäns 
den, und trug dem Profeſſor der Geſchichte in 
der Koͤnigl. Akademie zu Großwardein, Paul 
von Nagy, auf, Ausgrabungen auf feine Ko⸗ 


a 


ſtelnerten Apfel, eine verfleinerte Birne u 


ſchoͤnes marmornes Gefäß. . Vier Cree | 


Len anſtellen ju laſſen. Diese Ausgrabun 12 


7 


gewaͤhrten bis ber erfreuliche Reſultake. 


ſtieß auf dle Mauern und Zimmer elnes Bf 4 
Ben Gebäudes, und fand in denfeloen merkwir“ 
dige Alterthuͤmer, in⸗ und aus ländiſche Mun“ 
zen, und febr merkwuͤrdige Verſteinerung ee 


(Namentlich eln verſteinertes Kleid, einen ae 


einen ganz verſteinerten Kohlkopf.) “Rn 
Zu Pompsjt wurde juͤngſthin eine ſebr ſchoͤnt 
Brunnenquelle entdeckt. Ste iſt in Art elne“ 
Niſche inwendig mit Mofa’k bekleidet, und a 


eine angenehm bizarre Weiſe mit mannigfolt“ 


gen Muſcheln bekleidet. Das Waſſer ee 
aus Mund und Augen zweier Larven in en 


korintdiſcher Ordnung dienen zur äußern 7 5 
zierung, und das Ganze iſt ſo elegant, da pa 
der König und feine Gemablin eigens nach Pol 
pejl begaben, um dieſe Quelle zu befepen 


Ein Turiner Arzt, Dr. Amati, emfiehlt 1 
chroniſchen Opdtholmten den Gebrauch d 
Kaffedunſtes. Langwlerige Augenͤbel, mil | 
jedem der gewohnlichen Wirte! 0 Ba 


ten, heilte er binnen 20 Tagen durch Dam 
des Kaffees und Waſchung elner kalten Able 
chung von ungebranntem Kaffee. 1 
Die zum zehntenmale In ihrer ſichtbaren Ae, 
tatton begriffene Saeed ee d % | 
dient ihrer diesmallgen vorzuͤglichen Aus del, { 
nung, Größe und Kernen Menge wegen, 
Beobachtung empfohlen zu werden. In de 
vorderſten größten Oeffnung derſelben, zeige 
ſich außer verſchledenen kleinen, vier gro 


ſchwarze Gipfel (Kerne), welche dieſe Stin, 
vom 17. bis 20. Nov., fo wie am 25. Septen, 


0 
ber und 21. bis 24. Oct. ſelbſt dem bloßen 1 
ge kenntlich machen werden. BE 


Bei Gelegenheit einer kuͤrzlich vorgenoih, 


nen Baubeſichtigung auf dem Münchener R 


6 
bausfaale, zum Bebuf des daſelbſt nähe 
iu veranſtaltenden Feſtballes, fand man ber i 

üften von kindenholz, Balerns erbabene 546 
ſoge aus der Stammfolge des Hauſes Witte 
bach vorſtellend, im Koſtuüm⸗Style, wie KAT, 
Vergleichung mit den Medaillen ⸗Abdro 


a TE rp... . rg 


- Beh u 


in Heben bat. Es find: Otto der Große, 
Gan der Kell heimer, Otto der Erlauchte 
und Big der Strenge, Ludwig der Bayer 
Joh Stephan mit der Hafte feblen alfo), 
Miba LU, Ernſt, Albert HL, Albert IV., 
“Welm IV., Albert V., Wilhelm V. ö 


Node deinem Schreiben aus Altenburg (v. 7ten 
beenden), berichtet der fraͤnkiſche Merkur, 
durgz der. Herzog Friedrich von Sachſen⸗Hild⸗ 

\ Tenddauſen „der dem ſeit 154 Jahren verwal⸗ 
Haufe der alten Herzoͤge von Sachſen⸗Al⸗ 

8 neuen Glanz geden wird, vom Iten d. 
5 Rap feiner neuen Reſidenz erwartet. Der 
unt fang wird hoͤchſt feierlich ſeyn, wle das 


Vb 3. Novbr. von Seiten der Polizei ers 


* 


Fear 


e gedruckte Progamm hinreichend zeigt. 


enn meldet aus Ingelbelm: In dem Dorfe 
ten us beim find von der dlesjqaͤhrigen Cees⸗ 
\ ge ber drei tauſend drei hundert Stück Wein 
„onen worden. 


fader Baron dv. Stael⸗Holſteln batte im vers 
hen October auf feinem Landſitze Coppet, 
a Gebiet tbells Im Kanton Waadt, thells 
le ftanzöfifchen Gebiet in der Landſchaft Gex 
fachen ist, und zu landwirthſchaftlichen Vers 
Vis benutzt wird, eine landwirtdſchaftliche 
a Neef, nung veranflaltet, die ſich auf einen 
Neeſe * Verein gründete, Es wohnten 
8 1 8 ber 200 Perfonen, vorzuͤglich aus 
Nl. 
ö ich der gemeinnägige Elgenthuͤmer des 
den 9,Dle Namen vormaliger Beſiger derͤhm⸗ 
urch adſides, macht ſich um die Viehzucht 
tung zum Tdeil koſtbare Verſuche für Einfuͤh⸗ 
derbienerzäglicher Pferdes und Schaaf Ragen 
mauern » don denen ungemein ſchöne, theils 
Want 2 angekaufte fremde, theils ſelbſt ges 
Ane lere beſeden wurden. 
ſchlatu n A 
ne vor 


0 gezeigt und angewendet, die von 
a gs dae gezogen und eines einzigen Fuͤb⸗ 
aan ed, 12 bis 15 Heuer erſetzt. Das 


nen 
thus de Id 
du 503 


damm 


Ferner wurde 


eentauſch und die gaſtliche Bewir⸗ 
10 edlen Gutsbeſitzers ſtelgerten die 
ung zu einem freudigen Herbſtfeſte. 

1 — 


allen Theilen des Kantons Waadt 


Abſchneiden des Graſes dienende Ma⸗ 


reffen fo vieler elaſichtiger Perſo⸗ 8 


Mäprend 6 Monaten ſtab in Stockholm für 
die Grlechen Im Ganzen 50,000 Rthlr. einge: 
gangen; man hofft aber, daß diefe Summe 
noch bedeutender werden wird, da noch nicht 
alle Subferiptiohgliften aus den Provinzen bei 
der hießgen Cenkral⸗ Committee eingegangen 
find. Mehrere ſchwediſche Bürger haben ſich 
erboten, grlechlſche, aus der Gefangenſchaft 
losgetaufte Kinder alsppflegekinder anzunehmen. 


Das nun vollendete neue Börfengebäude in 
Paris, von welchem die dortigen Blätter 6% 
haupten, es fei das ſchoͤnſte Gebäude in Eu⸗ 
ropa, hat 8 Mill. Fres. gekoſtet. Der Bau 
wurde ſchon im Jahr 1808 durch den nun ver⸗ 
ſtorbenen Architekten Brognlard begonnen, erſt 
Im Jahr 1820 aber durch Herrn Labarre fort⸗ 
geſetzt. Der Boͤrſenſaal iſt 116 Fuß lang und 
76 breit, und es koͤnnen meht als 2000 Perfos 
nen ſich in demſelben umber bewegen. 


In London glebt es 10,053 Wagen, die den 
Dienft in der Stadt, 733 die ihn außer der 
Stadt verfehen und 500 in der Umgegend. 
Hierunter befinden ſich 6000 Cabriolette von 
Privatperſonen, 900 Flaker, 20 Kaleſchen, 
die an oͤffentlichen Platzen halten, 733 nume⸗ 
rirte Cabriolette an den Straß enecken, 600 
dergleichen mit kleinen Nummern in Remifen 
ſtehend, elnſpaͤnnige Waſſertonnen, 1800 
von Menschen gezogene Tonnen, 178 große K. 


Dill 'gencen, 306 ordinalre Olligencen, 249 kleine 


Diligencen für die naͤchſten Städte 
Kabriolette fuͤr die 
Stadt. 


und 500 
Gegenden; außerhalb der 


In der Nähe von Dreur trug ſich das 
ſchreckliche Ungluͤck zu, daß ein Sohn ſelnen 
Vater zufälliger Weife auf der Jagd erſchoß. 
Der ungluͤcklſche junge Mann hat darüber fei⸗ 
nen Verſtand verloren. Eine der angefehenften 
425 wurde dadurch in die tlefſte Trauer 

erſetzt. 


Die Chronik von Glasgow erzaͤhlt von einer 
rau von etwa 40 Jahren, welche durch das 
Elend zu der ſchrecklichen That des Wahnfinns 
gebracht wurde, eins ihrer lebendigen Kinder, 
etwa 2 Monat alt, einem Chlrurgus zur Sek⸗ 
tion zum Verkauf anzubieten. Unter Thraͤnen 


. 3612 = 


ſeszte ſie binzu, wenn er noch eins brauchen 
koͤnne, fa wolle fie ihm auch ihren Knaben von 
13 Jahren verkaufen. Der Cbirurgus ließ fe 
feſtnehmen und fie ſagte aus, fie habe ſich ſchon 
n e e gewandt, der ihr aber 

5 Pfd. St. geboten hätte, Das Anfehn 
diefer Ungluͤcklichen iſt duͤſter und bloͤdſinnig. 
Sie ki von ihrem W elnem Koͤhler, ge⸗ 
trennt. 


Die Verlobung melner zweiten Tochter 
Emma, mit dem Herrn Grafen v. Bresler 
aus Sachſen, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen, 

Weisſtein bei Waldenburg. 

Leopold Graf von Reichenbach, 
zen ‚Eleutenant und Landrath. 


Theater Anzeige. Montag den ayſten; Das graue Kreuz. 
Dienſtag den asſten: Der Amerlkaner. Sophle, Madame PR 

knoch, vom Großherzogl. Hoftheater zu Welmar, als Gast. — 

Dlerauf: Das gethellte Heri, 


Harttnoch⸗ 


Theilnehmenden Ver und Raben 
ten gebe ich mir die Ehre, meine Verlobt 
mit der Gräfin Anna, einzigen Tochter 
verw. Gräfn Harbuval.und. Cham 
geb. Freyin Dobrzensky von Dobr# 
nitz, hiermit ganz ergebenst anzuzeigen · . 

Prag den 15. November 1856. h 

affgots® 


Karl Gotthardt Graf Sch = 


164 


* 
* 


Königl. Preufs. Legations- 
und Kamarerherr. 


4 


Uhr, an der Bruſtwaſſerſucht erfolgte Able 
meiner guten Tochter Joſephlne, zeige 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 4 
Schlauſe den — November 1826. 
Schneider, Arnie. 


Das am 18. November, Abends um 97 f 


8 r — 5 

N Welcchsel, Geld⸗ und Efferten-Coutse von Breslau 

N „som 25 November 1826. 75 5 

8 N a Pr. Courant. 2 f 

S Wechsel- Course. er 2: Egecten- Cors 

Amsterdam in Cour... . 2 Nen, 1 — 72 Batco- Obligationen 

8 Hamburg in Banco. & Vista |. 152 8 Staats Schuld- Scheine ++ — 

S Ditto * 4 W. — 8 Preuſs. Engl. Anleihe von 1818 . — 

81 Duto 2 Mon. — 2 Ditto Ditto von 1822 — 

3; London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mari T 8 Danziger-Stadt-Obligat. in Thl. . 

is für 300 Fr. Y 7 2 2 * — 

"$) Beipuie in Wed Zu | 3a | 61° Orca Besen Pad. 2 m 

S Dj᷑C ws M. Zahl. — 8 Breslauer Stadt- Obligationen 105 

Augsburg. 2 Mon- 1034 8 Ditto Gerechtigkeit ditto 985 

I Wien in 20 Kr.. „„ Vista — 5 Holl. Kans et Certiſicae 7 

8 Ditto „ 2 Mon. 105% 8 Wiener Einl. Scheine ..... — 

&| Berlin ve A Visite 99% © Ditto Metall. Obligat. = 

5 8 > 85 

N Ditto. 1 4 „2 Mon. 994 8 Ditto Anleihe- Loss ai 

® ; * 5 Ditio Partiel-Obligat. ä — — 

8 Geld- Course. 3 Ditio Bank-Actien — 

8 . 5 Schles. Pfandbr. von 1000 Riblr. — 
Holländ. Rand -Ducaten - Stück — 3 Ditto Ditto 500 Rthlr. 75 
Kaiserl. Ducaten — — 8 Dito Ditto 100 Kchlr. — 
Friedrichsd' or. . 10 Rthl. — 8 5 je 

CC... 


Mader“, 
2 1146 


Pauline, 


5: == — 382 — | Be 
4 Beilage zu No. 140. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 


8 Sn Vom 27. —— 1826. | 
OR privilegirten Schleſiſchen Zeitungs-Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Daus, 8 Buchbandlung iſt zu haben: f 


©... don nd Andachtsbuch zur Beförderung wabrer baͤuslicher Gottes verebrung, entbaͤlt einen 
n ſtaͤndigen Jahrgang Predigten aus den gewöhnlichen Sonn; und Feſttags⸗ Evangelien. 
a: Si erſten Begründung einer Penſions⸗Anſtalt für evangeliſche Prediger Wittwen in Uns 
aa. K rn. Herausgeg. von S. Klein, A. L. Munyay und M. F. Rumann. kr Band. gr. 8. 
Obere hau. Wigand. i 5 2 Rthlr. 8 Ser. 
10 . J. P., Gebeiliget werde dein Name! ein kathollſches Gebet⸗ und Andachtsbuch. ate 
em. Aufl. mit 5 Kupfern und 1 Vignette. 18. Wien. Haas. I Kthblr. 
80 — das evangeliſche Jahr, oder Stunden der Andacht für katholiſche Cbriſten in 365 Bes. 
Som achtungen. gr. 8. Wien. Haas. 5 3 Rtblr. 20 Sgr. 
lung wabrhafter Abbiloungen der Heiligen Gottes. Nach Zeichnungen von E. Schnorr 
von Karlsfeld. Nebſt kurzen Lebensbeſchreibungen. is und 28 Heft. 8. Wien. Haas. geh. 

5 1 Rthlr. 5 Sgr. 


8 8 
‘opera: ‚Nouveaux Livres francais. 
*0ire historique et chronologique des traités conchus par la couronue de Dannemare de- 
N 0 Canut le Grand jusqu'a 1800 avec un extrait des prineipaux articles par H. C. de 
Den deedu prècèdè d'un discours preliiminaire d’Engelstoft. 8. Göttingen. 1826. 1 Rıl. 5 8gr. 
buciation aux Cours Royales rélativement au Systeme Religieux et Politique signalé 
dans le Memoire à consulter precede de nouvelles observations sur ce systeme et sur 
No apologics qu'on en à rècèment publièe par Mr. le Comte de Montlosier. 8. Paris, 
. br. 


2 Ruhlr, 20 Sgr. 


Hi 
1 


— — 


„„ u n A ch 


an f 
BEN Chriſten die den Herrn ſuchen. a 
— 8 Ein Auszug 
aus den bellebten Stunden der Andacht, 
8 frei umgearbeltet N 


von 
Fr. L. Reinhold, 
| Prediger zu Woldegk und Paſenow. 
ya einem Bande in groß Octab- Format, von 627 Seiten. Preis: 1 Rehlr. 
aus ac) dleſem Über alles billigen Preiſe, enthält es nicht nur das Michtigfte aus dem großen, 
5 i 85 Baͤnden beſtebenden Werke, fondern auch nur dies und gerade fo, wie ch das Bedürfs 
5 dis arge keller Haͤuslichkelt 8 erfordert, fo daß fie, im Benutze deſſelden, 


WIN 


ö e Werk weder vermiſſen, noch des Segens verluſtig geben, den dleſes aus zuſtreuen 
Huperts großes Woͤrterbuch der Engliſchen und Deutſchen Sprache, 


welches b. 4 Bande in gr. Au art, 
Dar et Daun in Karlsrub erſcheint, nimmt Unterze charter Vorau beziblung an und 
er Prod, Velin⸗Ausgabe mit 12 Rlölr. und die ord. Ausgabe mit 6 Krbir, 16 gr. Saͤchſ. 
bectus nebſt Probe liegen zur Ein ſicht bereit. Wilzelm Gotturd Kern. 


— 38714 — g 9 
Sitte ee in Courant. (pr. Maaß.) Breslau den 25. November 2886 
Jaoͤchſter: f Mittler: Niedrigfier: . 
Weltzen 1 Kthlr. 23 Sgr. 6 — 1 Rehlr. 20 Sgr. 9 Uf. — 1 Kthlr. 18 Sgr. 7 0 
Roggen 1 Kthlr. 22 Sgr. +» pf. — 1 Rthlr. 18 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 14 Sgr. 
Gerſte 1 Kthlr. 4 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Ather 1 Sor. 12 
Hafer 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Uf. — - Kthlr. 28 Sgr. 3 Pf. — + Kthlr. 24098. 7 


2 


f 5 An gekommene Fremde. um 
Er der goldnen Gans; Hr. Graf v. Schwerin, von Oppeln; Hr. v. Hardt, Hau angie 
von Schweldnitz; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Naͤdlitz; Hr. Koch, Kaufmann, von Leipzig; ee — 
gens, Kaufmann, von Bremen. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Pilaty, von Sch egen 
m Hotel de Pologne: Hr. v. 7 a Obriſt⸗Keut., von Mauſchwitz. — Im wei . 
torch: Hr. Dowe, Kaufmann, von Gros⸗Glogau. — n der goldnen Krone: c 
Toͤpffer, Ober⸗Verwalter, von Grafenort. — In 2 goldnen Löwen: r. Frlemel, Oral 
ter, von Löwen; Hr. Schmul, Salzfaktor, von Krappitz. — Im rothen Löwen: Hr. v. Ihe 
liha, von Schwierſe; Hr. v. Leſſel, von Nauke. — Im PrlvatLogls: Hr. Schmidt, Such, 
von Schönborn, Univerfirät; Hr. Grandke, Gutsbeſ., von Kamuſtz, am Rathhaus No. 17; Hr. 
mer, Gutsbeſ., von Gros, Murltſch, Kupferſchmledeſtraße No. 16. RG 


Dritte dramatische Vorlesung von Karl Schall. 

Heute, Montag den #7sten November: 

i Vorwort über das dramatische Vorlesen, 
N i sodann a = A 
Faust von Göthe (mit einigen Weglassungen.) 

Einlafskarten zu der heutigen Vorlesung sind sowohl in —— — tzuchhandlung f \ 
dem Paradeplatz, als auch in der Wohnung des Vorlesers (Herrenstralse in der Graſs- „ort 
Barthschen Stadtbuchdruckerei) für zwanzig Silbergroschen zu bekommen. Der vo 
beginnt um halb sieben Uhr. 8 x 


(Oeffentliche Vorladung.) In der Gegeud zwiſchen Neuſtadt und Leuber ud 
aten zum zten d. M. des Nachts 1 Centr. 70 Pfd. Wein, 10 1/2 Pfund wollene Sehr 
51/4 Pfund Zwirn, 23 Loth leinene Bänder, 3 ½ Pfund eiferne Epillen, 12 Loth Balſch 

1 1/8 Pfund Horn⸗Kaͤmme, 1/2 Pfund Glasperlen, 2 Pfund 12 Loth Knieficken, 12 Loth 1 
tallknoͤpfe, 1 1/2 Pfund gemahlte Holzwaaren angedalten worden. Du die Einbringer d ne 
Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo wash 
diefelben Hierdurch Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und Mu 
ſtens bis zum zoften Decemberc. a. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 00 
ſtadt zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die In Beſchlag genommenen Objecte darzuß 1) 
und fich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten Sefa 
fraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gewa h 
des §. 180. Tit. 51. Thl. 1. der allgemeinen Gerichts-Ordnung fie mit ihren Anprüche 
immer werden praͤkludirt, gegen fie in contumaciam refoloirt, und über dle angebaltene! 7 
genſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln ben 21. Noubke 

5 Königliche Regierung. Abtheilung für die indirecten Steuer gh 

(Edictal⸗Vorladung.) Ueber den in 13,762 Kehle. 13 Sgr. 9 Pf. Activis, 7 
13 Sgr. Mobilien und 1524 Rtblr. 7 Sgr. 6 Pf. Paffivis beſtehenden Nachlaß des am 100% 
dieſes Jahres hleſelbſt verſtorbenen Commiſſions⸗Raths Jobann Leonbard Gottlleb F ui 400 
AR auf Antrag der hinterlaſſenen Wittwe deſſelben, Friedericke Charlotte geborne von Sch 
witz, am heutigen Tage der erbſchaftliche Eiquldatlons⸗Prozeß eröffnet worden. Alle dieſe ge, 
welche an dleſem Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben warn heal 
werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Königl. Oder⸗Landes⸗Gerſchts⸗ Aſſeſſor 


8 


5 Gebel 2 . 
lo, auf den zeen März 1827 Vormittags um 11 Uhr anberaumten peremtoriſchen 
gude im 2 dem bleſgen Ober, Landes- O eichts haue perſoͤnlich oder durch einen ges. 
sell zulaͤßigen Bevolmächtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder fonflige Anfprüche 
16 eiftsmaͤßlg zu lquldiren. Die Nichterſchelnenden werden a 
— Ert 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤelu⸗ 
7 


Ölen dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
0 moͤ 


$ 'efgen F d Muͤn⸗ 
e uſtiz⸗C Iffarien fehle, werden die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Klette un 
ie und ne ein 281870 vorgeschlagen 3 wovon fie einen mit Vollmacht und Informa⸗ 
don zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfame verſehen koͤnnen. Breslau den 10. October 1826, 
| Ber t ma un ) Auf den Antrag des Kaufmann und Gutsbeſitzers Johann Gott⸗ 
0 Seen ee 10 anderweitige Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Jauer und deſſen 
Sauer 


Ri i 8 Termine 
EN da das bisherige Meiſtgebot in dem angeſtandenen peremtoriſchen Licitatlons Termine, 
85 12,000 Rthlr. Dee a Gut im Jahre 1825 nach der, dem bei dem bieſigen Koͤnigl. 
de dekandes⸗Gericht aushängenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen⸗ 

nbi axe, auf 16427 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, von Uns verfuͤgt worden. Es werden alle 
N lande Juni 1827 Vormittags um 11 Uhr und Nachmittags um 3 Uhr vor dem Koͤnſgl. Ober⸗ 
| e 


>; denn Mandatar aus der Zahl der bleſigen Ober Landes Series; Jußig; Commiflacien, 


feſbewärtigen, daß der uſchlag und die Adſudlcatlon an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
in geſegliche e . „erfolge. Breslau den 24. October 1826. 5 8 
8 Königl, Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſten. 
Ik, (Sub baſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Flelſcher⸗Aelteſten wie: 
en? ſoll das dem Fleiſcher Johann Gottwald Gruner gehörige und wie die an der Gerſchts⸗ 
0 le aus hängende Zar» Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Matertalienwerthe 
0398 Rthlr. 5 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 1304 Rthlr. abgeſchaͤtzte 
des No. 219 tin Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
den Befigs und Zaplungsfähige durch gegenwaͤrttges Proclama aufgefordert und eingeladen: ın 
a blezu angeſetzten einzigen peremtoriſchen Termine, namlich den 24. Januar 1827 fruͤh 
nen r Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Hufeland in unſerm Parthelenzimmer No. 1. zu erſchei⸗ 
ihre die beſonderen Bedingungen und Modalltaͤten der Subbaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, 
Gebote zu Protocoll zu geben und zu gemwärtigen, daß demnaͤchſt, in fofern kein ſtatthafter 
erfol ulpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden 
der Jen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung 
oha umtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 3 
lan daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Bres⸗ 
88 den 13. October 1826. 2 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden - 
uur J Dekan ntmachung.) Bey der Muͤnſterberg⸗Glatziſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt 
Ein Aobaltung des bevorſtehenden Fürſtenthumstages der I4te, ı5te und 16te December, zur 
du dablung der Pfandbriefs⸗Zinſen fuͤr den Welbnachts⸗Termin der 18te und ı9te December, 
der 5 Aus zahlung an die Pfandbrirfs-Präfentanten ader der zofte, zıfle und aaſte Decem⸗ 
W. benimmt. Frankenſtein den 1zten November 1826, 5 
kuͤnſterberg⸗Glaßlſche⸗Fuͤrſtenthume⸗Landſchafts⸗Ditection. Graf von Goetzen. 


u 


(Subhaflationd-Befanntmahung.) Auf den Antrag des Banquler Mori Br 
tber fol das, dem Fleiſcher Becker gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aueh l, 
Tax⸗Aus fertigung nachwelſet, im Jahre 1826 nach dem Materlaltienwerthe auf 3346 AMP 
3 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Extrage zu § pCt. aber auf 2837 Rtblr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Ban, 

ro. 106. auf der Langen⸗Gaſſe vor dem Nicolaithore belegen, im Wege der notbwendigen & de 
baftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤdige durch gegen fr) 
tiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich ? 0 
zöften September c. und den 25, November d. J., beſonders aber in dem letzten und perem be 
ſchen Termine den 26. Januar 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Just ier N 
Krauſe in unſerm Partheien⸗Zimmer No. r. zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen M 
Modalitäten der Subbaſtation daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben un lat 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern fein ſtaͤtthafter Widerſpruch von ben Intereſſenten erl. 1 
‚wird, nach eingeholter Genehmigung des Könige, Stadt⸗Walſen⸗Amtes der Zuschlag o I 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des sn 
ſchillings, die Köfhung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Fordern 10 
und zwar der letzteren, odne daß es zu dieſem Zwecke der Productlon der Inſtrumente beden 

verfügt werden. Breslau den 22. Juni 1826. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht bieſiger Reste 

(Subhaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Rral⸗Gläubiger ſoll 4 
in dem am ten vorigen Monats angeſtandenen letzten Licitations⸗Termine kein anne 
Gebot erfolge iſt, das dem Flſchhaͤndler Franz Joſepb Relmſtein gehörige und, wie ol 
Gerichtsſtelle aushängende Tapsunsfertigung nachweiſet, Im Jahre 1826: nach dem Material fr 
Werthe auf 423 Ntblr. 6 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 417 Nb 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 713. (oder Nro. 33. neuer Zahl) auf dem Elbing, im W 
der notbwendigen Subhaſtatlon, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zablul 
faͤhige durch gegenwartiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem hlezu angeſ n b 
anderweitigen peremtoriſchen Terneine den gten Januar 1827 Vormittags um 11 Uhr N 
dem Herrn Juſtiz⸗Ratde Borowsky in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatien daſelbſt zu vernehmen, ihre Geh 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, in ſofern fein ſtattbafter Widerſpſh 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Welſt⸗ und Beſtbletenden er % 
werde Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die Loͤſchung der fi 1 % 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, obne 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau“ 
ten November 1826. Koͤnlgliches Stadrs Gericht diefiger Reſidenz 

(Citatio Edietalis,) Nachdem über den Nachlaß des Hiefeldft am ısten July 400 
ſtorbenen Getreldebaͤndlers Heydorn auf den Antrag der Erben, heute der erbſchaftliche 4 
23 „ eröffnet worden, fo werden in Folge deſſen biertulch Alle und Jede, a 

an den gedachten Nachlaß ex quocunque capite rechtszuͤltige An ſpruͤche zu baben vermeſt⸗ 

von heute an gerechnet binnen 3 Monaten und zwar ad terminum peremtorium den 3 0 
Januar 1827 Vormittags 9 Uhr vor dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt» Gerichts «Al 

Herrn Thomas, als hierzu specialiter authorifirten Commiſſario, an bieſiger Gerichts 10 

ad liquidandum et justificandum prätensa, mit der Warnung vorgeladen, daß die auß f ö 

benden Creditoren aller ihrer etwantgen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ibren Fordern ae 
nut an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der Ma eh \ 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden wurden. ‚Hierbei wird zugleich bekannt gemacht /e 
wenn einer oder der apdere der Getretdehaͤndler Hey dor n ſchen Gläubiger an dem perſo nen 
Erſcheinen gehindert wurde, und es demſelben an Bekanneſchaft unter den hleſigen Juſtlz g 
miſſarten fehlen ſollte, ſich derſelbe entweder an den Herrn Juſtiz⸗Commiſflons⸗Rach Ele 
oder an die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Hälſchner und Schubert wenden könne, zu 
nen er einen mit Informatlon und Vollmacht verſehen müffe. Gegeben Hirſchberg der “ 
October 1826. a Raoͤ'nigl. Preuß. Band» und Stadt Gericht. 


| 
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8 (Dekauntmachun ’ 5 fi 
ung.) Auf den Antrag der Bauer Johann Karbſteln chen Erb en zu 
eo Mastirc, iſt die Subhoſtatlon des Im Ohlauer Ereife belegenen Johann Karbſteinſchen Bauer⸗ 
fade; No. 4. zu Thomas ffilch nebſt Zubehör, welches im Jahre 1826 auf 8500, &thlr. abge⸗ 
def tiſt, von Uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungsfählge Kaufluſtige hierdurch auf⸗ 
— dert: in dem angeſetzten Blethunos⸗Termine om ıften December 1826, am zten Februar 
be; beſonders aber in dem letzten Termine am 7ten April 1827 Vormittags um 9 
Fer vor dem Königl. Comimiſſario Herrn Bands und Stadt- Gerichts Aſſeſſor Reichardt im 
Ü Ming. Zimmer des Gerichts in Perfon oder durch einen gehoͤrig inſormirten und mit gerſcht⸗ 
AN Specral⸗Vollmacht verſehenen Mandatar zu erſchelgen, die Bedingungen des Verkaufs 
de nehmen, ihre Gebothe zum Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und 
erf dindicatlon an den Meiſt⸗ und Beſtbletbenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, 
folgen wird. Die Taxe kann taͤglich in der Regiſtratur eingeſehen werden. f 
blau den ıflen Septbr. 1826. Königl. Preuß. Land = und Stadt⸗Gericht. 
N ufgebot.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗Gerichte wird hierdurch bekannt gemacht, 
dem das Hypotheken- Inſtrument vom iſten November 1777, über 100 Rthlr., welche auf 
bi Haufe des Buͤrger und Kammſetzer Chriſtian Traugott Tropp im ſogenannten Parchen 
Mell Nro. 400. für die Chriſtiane Kofine geborne Schubert, jetzt verebl. Pet ig, unterm 
en November 1777 gerichtlich intabulirt worden, nach Angabe der verehlichten Petig ver⸗ 
dünn gegangen. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes Hypotheken⸗Inſtrument etwa 
Re ler ſich haben moͤchten, fo wie alle diejenigen, welche als Ceffionarien, Pfand⸗, oder ſonſtige 
dog an dteſem Inſtrumente zu haben vermelnen, hierdurch aufgefordert, in dem auf den 
die, en Decbr. c. Nach mittags 3 Uhr vor unſerm Deputirten Stadt⸗Richter Müller 
Ait on angefegten Termine zu erſcheinen, ihre Anfprüche zu ſuſtificiren, wldrigenfalls fie da⸗ 
im sbräcludtrt, das Inſtrument N 7599 e 9 und die Schuld 
dpo eloͤſcht werden ſoll. an den ı6ten September 1826. i 
Re rag ; ; Das Gericht der Stadt Sagan. 
Mm Edtctals Citation.) Alle dleſenigen, welche an dle verloren gegangene 
KR (Cheliche Schuldverſchreibung vom geen December 1902 ausgeſtellt von dem Schloſſermeiſter 
ben Wilhelm Gebauer zu. Schlawa, für den Muͤllermeiſter Gottfrled Is mer zu Hammer 
tig. 300 Rthlr. Courant nebſt 5 p. Et. Zinſen, welche auf das dem gedachten Ausſteller gehoͤ⸗ 
dendeweſene sub Nro. 14. des Hypotdeken⸗Buches der Stadt Schlawa gelegene Haus, unter 
fon; N December 1802 eingetragen worden iſt, als Eigentbämer, Eeffionarien, Pfand. oder 
J nie Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ſelbige binnen 
dot onaten, oder in dem auf den 22flen Januar 1827 Vormittags 10 Ubr in dem Stadtgerichts⸗ 
la de zu Schlawa anberaumten Termine gebührend anzumelden und nachzuweiſen. Bei unter⸗ 
Wenner Anmeldung werden viefelben nicht nur mit ihren An' pruͤchen an das verlorne Inſtru⸗ 
line Feäcludtret, fondern es wi d ihnen auch des halb ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt und 
8 % ocument für amortiſirt und ungültig erklärt werden. Glogau am gten October 1826. 
(% * Koͤnigl. Peruß, ae ver snlne 1 
etanntmachung.) Goſchüͤtz den 6. November 1826. Die Tochter er verſtor 
Non Deaner Anton ee Hr Ai Joſepha, welche mit dem Barbier Heinrich Groß 
Gert rather und zu Prausn tz won daft iſt, bat nach Ihrer am 9. October a c. erreichten Voll⸗ 
oriökelt, bei der Entlaſſung aus der über fie bei hieſigen Standes berrl. Gericht geſchw bten 
am Cundſchaft, erklärt: daß fie in die unter Eheleuten beftehende Güter: Gemeinſchaft, mit ah⸗ 
t Tdemenge nicht trete, ſolche dlelmebr aus geſchloſſen haben wolle, dies wird in Folge §. 189. 
“18, Thell 2. des allgemeinen Landrechts hierdurch bekannt gemacht. 

A Graͤfl. von Denen eee FE 
dor dauetlons⸗ 7.) Auf den 29. Nopember d. J. Vormittag Vert 
NN aupte Bache u bla, = ea nubeungline Koͤntgl. e 9 7 Er 
Ö Shan ln en. Regiment, gegen gleich baare Bezahlung an den Melſtbletenden ffent ch ver aufke, 

9. November 1846. . 
Der Oberſt⸗ und Regiments⸗Commandeur. v. Enge hart. 
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, 
(Bekanntmachung.) Auf dem Fldel⸗Commis⸗Gut Neudorf, ſellen die ale 
Muͤhlenbeſitzungen des Müllermeifter Eichner und Guhr bisher gelaſtet habenden Getrel 

und Mebl⸗, wle auch ein großer Theil der Geldzinſen abgeloͤſt werden. Nach Maaßgabe da, 
$. 10. des Ausfuͤbrungsgeſetzes vom 7ten Juny 1821 wird daher denjenigen die dabei ein ach 
tereſſe zu haben vermeinen, überlaffen, ſpaͤteſtens bis zu dem auf den 7ten Januar 1827 Nat 6 
mittag 4 Uhr in der Gerichts⸗Kanzlel zu Peterswaldau anſtehenden Termin ſich zu melden 1 
zu erklaͤren, ob fie bei der Vorlegung des Abloͤſungs⸗Vertrages zugezogen ſeyn wollen, widrigt t 
falls ſelbige die Abloͤſung und reſp. Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und i 
feiner Einwendung dagegen werden gehört werden. Peterswaldau den 17ten Novbr. 1826. 
5 N Reichsgraͤflich Stolberaſches Gerichts-Amt. Aw 
(Sladh8sVerfauf.) 2000 Kloben à 8 Pfund bietet das Dominlum Wilfau bel Nam“ 

lau, zum Verkauf an. a i FIRE, Gr 
(Anfrage wegen Eicheln.) Wer elne Parthle geſunde Elcheln abzulaſſen bat, beilt®! 
es anzuzeigen Mittmann & Beer in Breslau, Schweidnitzerſtraße No. 28. / 
((Anzeige) 23 Centner hochfeine, einschürige Wolle lagert verkäuflich beim Dou“ 

nio Bruschewitz bei Hundsfeld. ; 1 : - * 
(Anzeige) 2500 Kloben alter, vorzüglich 
dem Dominio Bruschewitz bei Hundsteld. 8 N * 
Zu verkaufen) find zwei ſchoͤne Trumeaur. Das Nähere Carlsſtraße neue Nro. 4 
im Hinterffofe eine Stiege hoch. ö x 17 
(Anzeige.) Verschiedene Posten Ein- und Zweischur Wollen, auch 10 
Posten Sommerwolle, hat im Auftrag zum Verkauf der Agent Büttner et 8 10 
Bischofsstraſse in der Schneekoppe. Zi 7 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Bel dem Dominlum Oſtrowine, Oelsner Kreis, 00 
200, o Stück gut gebrannter Mauer⸗ und Dachziegeln, ingleichen 1000 Kloben alter Flach 
und 400 Klaftern Kiefern Leibholz, gegen billige Preiſe baldigſt zum Verkauf bereit. 110 K 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Im Haufe. der Schmiedewittfrau Hüllern, Partertk“ 
Neuſcheitnig, Hintergaſſe Nro. 10., ſteben 2000 Stuͤck neue Flachwerke zu verkaufen. 1 


‘schöner Fläche, lagert zum Verkauf 0 


— 


An kun digung. 4 
Die hoͤchſt merkwuͤrdigen Ereigniſſe, welche ſich beim Regierungs⸗Antritte Gr. Mol 
ſtaͤt des Kalſers von Rußland, Nicolaus I, in Petersburg zugetragen, 10 
ſchaͤft'gen die Aufmerkſamkelt des Publikums in einem fo hohen Grade, daß der Unterzeichſ, 
deſſen Wuͤnſchen entgegen zu kommen glaubt, wenn er alle in Öffentlichen Blättern eingeht 
ſchienenen Nachrichten und Aktenſtücke Über die Verſchwoͤrung im ruffiſchen Kaif 
ſta ate, unter dem Titel: 5 * 5 


N 


Die 3 
Verſchwoörun ganeuerer 3 6 % 
- — m Fe 77 0 
i ruſſiſchen Kaiſerreiche 1 

und ihre Folgen. „ 


forgfältig zuſammengetragen, als ein ununterbrochenes Ganze heraus giebt. Bei en 

um die Anſchaffung moͤglichſt zu erleichtern, iſt der gewiß ſehr billige Preis von 10 Ti 

— ein auf gut Papier in groß Octav ſauber gedrucktes und ungefähr 12 Bogen ſtarkes Ekel 
feſtgeſetzt, und wird dafür ſowohl bei dieſem, als auch in der Buchhandlung bei Jof- 

& Co mp. in Breslau, binnen einigen Wochen zu haben ſeyn. folg“ 

Damit jedoch dle Auflage nur einigermaßen beſtimmt werden kann, wird um recht bald, 

Beſtellungen gebeten. Loͤwenberg im October 1826. a 2 

8 | J. G. E. Dieterich, Stade» Buchdruder 
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e Tendler und von Manſtein, Buchhändler in Wien, ift fo eben erfchienen und in der 
andlung Jo ſ. Ma x und Komp. in ER zu haben: 
f u i ec 


RAN £ oder 
a freundlicher Rath für die relfere weibliche Jugend, im gefelligen 
Leben zu gefallen und zu begluͤcken 
8 von 
Ebersberg. a 
Wien, 1826, in 8. broſchirt in farbigen umſchlag. 20 Sgr. 
J 101 gefallen und zu begluͤcken, dies iſt die Beſtimmung des Weibes. Dleſe auf die dauernbſte 
ſe zu erreichen, lehrt der Verfaſſer mit der ihm eigenen uͤberredenden Gabe. Der wuͤrdigſte 
iu dire, die edelſte Mutter kann nicht elndringender zu dem Herzen des Kindes ſprechen, als es 
gegriſler Schrift mit Liebe und Umſicht geſchleht. Nicht trockene kehren, ſondern aus dem Leben 
deb ene Erfahrungen, über welche ein reiner und frommer Sinn, Wahrheit und Tugend einen 
da, den Reiz ſtreuen, find darin für unverdorbene Seelen zu finden. Sie iſt nicht ſo ſehr 
dena en aus dem hohen, als aus dem gebildeten Mittelſtande beſtimmt und in einem eben fo 
* Ndlichen und angenehmen als freundlichen und gemuͤthlichen Tone verfaßt. 
babe non demſelben Verfaſſer ſind im gleichen Druck und Formate noch folgende Schriften zu 


Der junge Mann in der Welt. Eine freundliche Anleitung, leicht glücklich und ans 
genehm mit Menſchen aus allen Ständen zu leben. Zunaͤchſt zum Beſten junger 
D keute. Wien, br. ; 20 Egr. 
Der Menſch und das Geld. Wohlgemeinte Rathſchlaͤge Geld redlich zu erwerben, es 
klug zu erhalten und weiſe zu verwenden. Zur ernftlichen Beherzigung für junge 

Wa und alte Leute, für niedere und höhere Stände. Wien, 1826. br. 20 Sgt. 
as macht uns glücklich? Dem Gluͤckllchen zur Warnung um glücklich zu bleiben, 
dem Ungluͤcklichen zur Lehre um gluͤcklich zu werden; zur Erkenntniß, zur Berubi⸗ 
gung, zum Troſte für Alle. Zweite Auflage. Wien, 1826. br. 7 Sgr. 


Ferner iſt auch ganz neu zu haben: 
N a 2 


| r 4 3 = | che 
5 Zur Vertheldigung der Echtheit des Mozartſchen Requlem. Allen Verehrern Mozarts 
5 gewidmet vom Abbé Stadler. 
Bien, 1827. gr. 8. in Umſchlag broſchirt 5 Sgr. 


7. 
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bel Vn. Pferde⸗klebhaber dle Bekanntmachung) daß bei dem Dominio Pangau 
ſehr ſchtadt „ein beinahe dreijaͤbriger ſehr ſchoͤner bellbrauner Hengſt, der von einer achten 
und madnen türfifchen Stutte und einem ächt polnifhen Beſchaͤler gefallen iſt, (Flesco genannt) 
\ 8 zu einem Beſchaͤler von edler Rage eignet, zum Verkauf ſteht. 
Dauar ekanntmachung.) Ein Mozartfcher Fluͤgel mit 5 Veränderungen, nach der neueſten 
ſchne bon Nuß baum⸗Holz und ſeit einem Jahre gebraucht, tft bilig zu verkaufen. Wegen 
ſtrage Nan Adreiſe des Verkaͤufers iſt der Inſtrumentmacher Herr Bo witz, auf der Altbuͤßer⸗ 
N o. 52,, ruͤckſichtlich des Naͤheren beauftragt. EN 


N Lampen : Spirit us 
ern und einzelnen Quarten offerirt a i N 
3, (A Carl Ferdinand Wielifch, Oblauerſtraße Nro. 12., früher J. F. Koſchel. 
eh gazelge.) Gute Elbinger Bricken find in ganzen und halben, Achteln billig zu verlaſſen, 
Earl Ferdinand Wielifch, Ohlauerſtraße No. 12., früher J. F. Koſchel. 
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e „ Vel ſich N 
Da unſer Geſchaͤftskreis als Haupt⸗Agenten der vaterlaͤndlichen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
1 Geſellſchaft in Elberfeld, vermoͤge der, aus allen Theilen der Provlnz täglich einlaufenden 
2 Antraͤge, immer mebr an Umfang gewinnt, lo bringen wir hlermit zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß: daß zur Erleichterung der auswärts Wohnenden, welche geneigt find, bei unſeret 4 
2 vaterlaͤndiſchen Anſtalt verſichern zu laſſen, 
die Herren Gebrüder Scholtz, In Oels; 
Herr Krels⸗Secretair Schoͤnfelder, in Steigau „D.; 
Herr Kreis Secretalr Efterlin, In Grottkau und 
die Herren Gebr. Alberti, in Waldenburg i 
bereit fein werden, Verſicherungs⸗Vorſchlaͤge für uns entgegen zu nehmen. 

Sowohl auf unferem Comptotr als bei den oben genaunten Herren find Tarife und 
Antraabogen unentgeldlich zu finden und wire über die Anwendung des letzteren, fo wie 
über Alles, was das Verſicherungsweſen betrifft, jede gewuͤnſchte Auskunft ertheilt. 

Breslau den 25. November 1826. N 

F. E. Schrelber Söhne, 5 
Haupt⸗Agentur der vaterlaͤndiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld» 
Albrechtsſtraße No. 15. 
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7 J. J. Nöffinger aus Dresden 300 
empfiehlt ſich während des Markts elnem doben Adel und hochſchaͤtzbaren Publikum z4lt 
feinſten Stickereien, als: Kleider von Tuͤll, Moll und Jaconet; desgl. Pellerinen, ganze u 
balde Tuͤll⸗Tücher in den feinſten blondirten Arbeiten; desgl. Schleier, Fichous, einfache di f 
doppelte Ueberſchlagkragen, Streiffen in Tuͤll und Moll, Dresdener Handſchuh, ganz feine Kin 
bemdchen mit BufensEtreifen für Herren, wie auch eine beſonders große Auswahl von Hau 10 
im neuften Geſchmack. Diefe Sachen eignen fi gut zu Welhnachtsgeſchenken; dle Preiſe 10 
bedeutend billiger als früber. Mein Verkauf iſt Riemerzellenecke im Haufe des Hru. Brachboh 

(Anzeige.) Weise baumwollene Beudecken in geschmackvollen Mustern und fen 
ar Gazen, empfieng ich in Commission und einpfehle selbige bei Parthien zu illi 
ceisen. Ed, Schmidt, Schuhbrüske neue No. 94. 
(Empfehlung.) Unterzelchneter empfiedlt ſich bel dem jetzigen Jahrmarkt mlt 10% 
gut ſortlrten Waarenlaager, als: alle Arten feine Augengläfer, Perfpective, Teleskope, ) 
croſcope, Brennfpiegel, Laternen Magtka und dergl. und verfpricht billige Prelſe. Meine Bü 
ſteht auf dem Naſchmarkt vor dem Kuyſchen Kaffeshauſe. S. Joſepb, Opticus. yon! 
”— (keprlings:-Gefuh.) Ein Lebrling mit gehörigen Schulkenntniſſen, guten Het 
nens, kann ſogleich Unterkommen finden in der Weinhandlung am Ringe Nro. 4. m, 
(Offene Stelle.) Zu Weihnachten findet ein Koch auf dem rande Unterkommen⸗ gi 
Naͤhere iſt bei dem Gaſtwirtd Hrn Zettlitz, im weißen Adler auf der Oblauerſtraße zu erfab 
(Verloren. Bei dem Hineingeben in das Theater wurde den 25ſten d. ein Arbeite go 
von dunkelblauen Mancheſter verloren; derſelbe enthielt zwei kleine Schluͤſſel, ein weißer, gr 
ſchentuch ohne Zeichen und eine gelb feidene Börfe mir einigen Thalern. Der Finder 6h 
ſucht, alles Benannte auf der Schweldnitzer Gaſſe No. 18. drei Stiegen hoch gegen elne 
meſſene Belohnung abzugeben. ' = 8% 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal. montags, mittwochs und Sonnabends, im vet 
wilbelm Goitlieb Roucnfden Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poftämrern zu he 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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